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Die neue Miniſterliſte

a Paris, 14. Mai.(Durch Funkſpruch.)
Die ſozialiſtiſche Parteileitung beabſichtigt noch vor dem

Juni einen ſozialiſtiſchen Kongreß einzuberufen, in
ſem der Eintritt der Sozialiſten in die neue Regierung und die
ilgemeine Parteitaktik zur Sprache gebracht wird. Der Um-
ang der Kammermehrheit für eine neu zu bildende Regierung
zürde bei einer ablehnenden Haltung der Sozia-
ſiſten 310 Abgeordnete betragen, die ſich auf 140 Vertreter
des früheren Nationalen Blocks und nach links auf 132 Ver-
treter der Sozialiſten und Kommuniſten verteilten. Voraus-
ichtlch wird es eine Regierung des Linksblocks ſein
rer aber eine nach links konzentrierte Regierung

eben.

Trotz der Unklarheit der Situation ſtellte man geſtern abend
in politiſchen Kreiſen laut dem „Eclair“ folgende Miniſter
liſte in Ausſicht:

Miniſterpräſident und Aeußeres: Briand.
Jnneres: Blum.
Juſtizminiſter: Besnard.
Krieg: General Bourſevis.
Marine: Boncourt.
Finanzen: Auriol.
Unterricht: Henri de Jouvenel.
Handel: Levaſſeur.

Arbeit: Renaudel.Oeffentliche Arbeiten: Loucheur.
Poſt und Telegraphen: Lafond.

Das offizielle Communiquè über den
Miniſterrat

Paris, 13. Mai.
Das r Communiqué des heutigen Miniſterrats hat
nden t: „Die Miniſter haben ſich unter dem Vor
von Millerand im Elyſee vereint. Die Verhandlungen

dauerten eine Stunde. Miniſterpräſident Poinaré hat ſeine
ßollegen über die laufenden Angel eiten in Kenntnis ge

und hierauf ſeinen Entſchluß mitgeteilt, am 1. Juni die
eſamtdemiſſion des Kabinetts zu geben. Die

jächſte Miniſterratsſitzung iſt auf dem 22. Mai feſtgeſetzt.“
In der Zwiſchenzeit wird das Kabinett Poincaré die lau

enden Geſchäfte erledigen jedoch ohne irgend eine Jnitiative
wohl in der inneren wie auch in der äußeren Politik zu er-
reifen. Poincarée hat dem Finanzminiſter Marſall Auftrag
erteilt, alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um den
Sturz des Franken zu verhindern.

Löſung noch vor dem 1. Juni?
Paris, 14. Mai.

Der offiziöſe „Matin“ meldet, daß Präſident Millerand den
gährer der Radikalſogialiſten, Herriot, unmittelbar nach
der Abreiſe des Prinzregenten von Aethiopien (Aegypten), der
binmenden Freitag in Paris eintrifft, empfangen wird, um
ich mit ihm über die politiſche Situation und ihre Ent-
viklung zu beſprechen. Auf dieſe Weiſe werde die Regie
ungskriſe noch vor dem 1. Juni, d. h. der Wieder
röffnung des Parlaments, ausgehen, und das neue Kabi-
iett werde noch vor dieſem Zeitpunkte gebil-
et werden. Wenn die allgemeine Politik Frankreichs
tingende Entſchließungen von irgendwelcher Tragweite erfor
ern ſollte, ſo würde das neue Kabinett die Verantwortung
dafür bereits übernehmen.

Die Konſequenzen der Unterlegenen
Paris, 14. Mai.

Zu den ferneren Plänen Poincarés teilt der „Matin“ mit,
z Poincars beabfichtige, v für einige Zeit aus dem
öffentlichen Leben zurückzugziehen. Er werde ſich
gen von dem Senate beurlauben laſſen, um an den
litiſchen Diskuſſionen ſich nicht beteiligen zu brauchen. Tar
Dieu teilte ſeinerſeits mit, daß er gleichfalls auf die poli
tiſche Laufbahn verzichten wird.

Millerands Entweder oder
Paris, 14. Mai.

n gut unterrichteten franzöſiſchen politiſchen Kreiſen
durde geſtern abend nach dem diplomatiſchen Mitarbeiter der
Zeily Mail“ erklärt, daß Millerand von einer aus dem neuen

itsblock zu bildenden Regierung die Beachtung der nach-
iehenden drei Grundſätze verlange:

Keine Räumung des Ruhrgebietes bis zur
n Bezahlung der deutſchen Schuld

bein ufrechterhaltung der franzöſiſchen Geſandtſchaft beim

e erklärte ſich Millerand gegen eine Anerkennung
„ſſiſchen Re g erung im gegenwärtigen Augenblick.

t r ein Pariſer Morgenblatt ſchreibt, würde der Präſident
igl zu einem ſchwer wiegenden politiſchen Ent-

uſſe gezwungen ſein, wenn er mit ſeinem politiſchen

Donnerstag, 15. Mai 1924

Die künftige franzöſiſche Linksregierung
Mindeſtprogramm bei der neuen Mehrheitspartei nicht durch
dringen könne.

e S

Edvonuard Hektriot

(RadikalSozialer), der nach dem „Echo de Paris die meiſte
Anwartſchaft darauf hat, der Nachfolger Poincarés zu werden,
iſt Bürgermeiſter von Lyon. Er griff in ſeiner letzten Rede in
der franzöſiſchen Kammer die Regierung wegen ihrer Wieder
aufbau Politik ſcharf an. Dieſe Rede zeigte ein für einen
Franzoſen weilgehendes Verſtändnis der deutſchen Lage. Auch
ſagte er, daß er nicht das Säbelraſſeln Ludendorffs fürchte,
wohl aber den Geiſt Fichtes, der im deutſchen Volke wieder
lebendig werden könne.

Die letzten Finanzmaßnahmen Poincarés
Paris, 14. Mai.

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Obwohl das Kabinett Poincaré ſich. nach dem offiziellen

Kommuniquée bis zum 1. Juni nur mit der Erledigung der
laufenden Geſchäfte befaſſen wird, hat es zur Bekämpfung des
Frankenſturzes noch letzte Entſcheidungen ge
troffen. „Matin“ teilt mit, daß der, Finanzminiſter im
Verlaufe des geſtern ſtattgefundenen Miniſterrates zur Er-
greifung aller Maßnahmen, die die Abwehr der neuen Offen
ſive gegen den Franken ermöglichten, ermächtigt wurde.
Wie aus der Morgenpreſſe hervorgeht, ſcheint Herriot an dem
Poſten des Miniſterpräſidenten nicht viel zu liegen. Jn poli-
tiſchen Kreiſen war geſtern abend die Auffaſſung verbreitet, daß
Herriot es vorzöge, zum Präſidenten der Kammer
gewählt zu werden. Man glaubt aber, daß ſeine Parteifreunde
bis zum 1. Juni auf ihn noch einwirken werden, um ihn doch
zur Uebernahme der Kabinettsbildung zu bewegen. Jm ande-
ren Falle hält man es für ausgemacht, daß Briand mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt wird und daß er ſich in
dieſem Falle auch damit einverſtanden erklärt.

Anträge der Kommuniſten in der
franzöſiſchen Kammer

Paris, 14. Mai.
(DOurch Funkſpruch.)

Nach dem „Petit Pariſien“ beabſichtigt die kommuniſtiſche
Partei ſofort nach Eröffnung der Kammer nachfolgende
drei Punkte zur Debatte zu bringen:

1. Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus dem Ruhr-
gebiet.
2. Wiederaufnahme der Beziehungen mit Sowjet-

rußland.3. Erlaß einer alle meinen Amneſtie unter Einbe-
zieh der politiſch Verurteilten und vornehmlich Joſef
Caillaux.

Maedonald kommt nach Paris
(Eigener Drahtbericht.)

London, 14. Mai.
Da Poincaré ſeinen für Montag angekündigten Beſuch in

Chequers abgelehnt hat, wird, wie „Matin“ aus London mit
teilt, von engliſchen Regierungskreiſen eine neue GSinladung
an den kommenden franzöſiſchen Miniſterpräſidenten abgefaßt.
Man hege aber Zweifel, ob die Konferenz in Chequers ſtattfinden
kann. Es werde diesmal notwendig ſein, daß ſich Ma donald
nach Paris begibt.

Der Frank weiter abgeſchwächt
New York, 13. Mai.

An der New Yorker Börſe war heute der franzöſiſche Frank
wieder etwas ſchwächer und notierte 5,588 Cents.
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Briand vorausſichtlich Miniſterpräſident

Wie bleibt man Miniſter?
Es iſt eine Frage, die man zum Gegenſtand eines

Preisausſchreibens machen könnte, dieſe Frage: „Wie bleibt
man Miniſter“, die ſowohl in Deutſchland wie auch in
Frankreich äußerſt aktuell iſt und die, wenn nicht alles
täuſcht, auch in England über kurz oder lang wieder auf-
geworfen werden wird. Herr Poincars hat zwar im
Miniſterrat dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik
angekündigt, daß er am 1. Juni den Geſamtrücktritt ſeines
Kabinetts überreichen werde und daß er beſchloſſen habe,
nicht nach Chequers zu Herrn Macdonald zu reiſen. Herr
Poincars hat damit zum mindeſten eine Geſte gemacht, die
wir von Herrn Marx und Herrn Streſemann immer noch
erſt erwarten, aber ob es ihm wirklich ernſt mit dieſer
Geſte iſt, das ſteht doch noch ſehr dahin. Das doch ihm noch
zur Verfügung ſtehende amtliche Büro Havas verkündet
bereits in einem Kommentar zur Lage, daß die Wähler-
ſchaft ſich vor allem von innerpolitiſchen Motiven habe
leiten laſſen und die Außenpolitik Poincarés nicht im
Auge gehabt habe. Es wäre ſehr vermeſſen, anzunehmen,
daß die franzöſiſche Politik von der neuen Kammer von
heute auf morgen ab geändert werden würde. Das
Kabinett Poincars habe bereits vorbehaltlos dem Plan der
Sachverſtändigen zugeſtimmt, der auch in Zukunft die
Grundlage der franzöſiſchen Reparationspolitik bleiben
würde. Was das Letzte anbelangt, ſo wird man ja wohl
behaupten dürfen, daß man es vor den Wahlen anders
las, aber daraus, daß nun ſo ganz nebenbei eine Poincaré-
Verlautbarung erklärt, der Experten- Bericht ſei bereits vor
behaltlos angenommen, wird es handgreiflich, daß der
geſchlagene Herr Miniſterpräſident ſich zum mindeſten für
die Fortführung der Außenpolitik. in empfehlender Er
innerung halten will. Jnnenpolitiſch iſt, abgeſehen vom
ganz linken Flügel der neuen Mehrheit, wenig gegen ihn
einzuwenden; wenn ſeine Außenpolitik weiter fortgeführt
werden ſoll, was liegt dann näher, daß man auch den
Führer dieſer Außenpolitik, da er die wünſchenswerte Ver-
beugung vor den außenpolitiſchen Forderungen der neuen
Mehrheit bereits und faſt eilfertig gemacht hat, beibehält
und Herr Poincars der Miniſter bleibt, der er iſt.

Trotz Briand und trotz Herriot, die ihn aber doch viel
leicht einen Strich durch ſeine kluge Rechnung machen.

Jn Deutſchland ſucht man die Preisfrage anders zulöſen, was noch nicht beſagen will, daß man die gleiche Ge

ſchicklichkeit dabei anwendet. Allerdings ſind auch die Ver
hältniſſe anders. Hier handelt es ſich eben darum, ob die
bisherige Außenpolitik fortgeführt werden ſoll, oder ob
grundſätzlich mit ihr zu brechen iſt. Nicht um Jnner-
politiſches und nicht um Perſönlichkeiten geht der Streit,
wenngleich es ſcheint, daß Perſönlichkeiten die Außenpolitik
vorſchieben, um perſönlich die Möglichkeit zu behalten,
Miniſter zu bleiben. Man ſcheint entſchloſſen zu ſein, zu
den gewagteſten Mitteln zu greifen, um eine Löſung im
Sinne der Herren, die Miniſter bleiben wollen, herbei:
zuführen. Schon ſeit zehn Tagen etwa hörte man von dem
Gedanken, der ſich nun an die Oeffentlichkeit gewagt hat
und der im Umkreiſe des Herrn Streſemann geboren zu
ſein ſchien, deſſen Vaterſchaft aber nun auf einmal dem
Zentrum zugeſchoben wird, das einen breiten Rücken hat
und dem die mögliche Löſung der Preisfrage um ſeines
Herrn Marx willen vielleicht auch am nächſten liegt. Tat-
ſächlich hatte man ſich bereits in der Kabinettsſitzung un-
mittelbar nach den Wahlen auf Zentrumsſeite bereiterklärt,
die Neubildung der Regierung. zu übernehmen und ſo „das
Vaterland zu retten“, aber jeder, der einigermaßen mit den
Verhältniſſen vertraut iſt, wird die Erzeugung einer
ſolchen Jdee eher Herrn Streſemann, als dem guten alten,
doch etwas unbeweglichen Herrn Marr zuſchreiben. Es
iſt natürlich eine Schiebung, wenn es dazu kommt und es
wäre und bliebe eine Schiebung auch dann, wenn ihr
Zweck in nichts anderem beſtände, als auf dieſe Weiſe in
eine bürgerliche Koalition mit den Deutſchnationalen die
Demokraten mit hineinzuſchmuggeln. Aber dieſer Zweck
liegt wohl gar nicht vor, ſondern die Abſicht iſt allein die,
Marx und Streſemann weiter Miniſter ſein zu laſſen und
die von ihnen begonnene Außenpolitik gradlinig fortzu-
führen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ihr durch den Um-
ſchwung in Frankreich noch die Ausſichten verloren gehen,
um deretwillen ſie eigentlich eingeleitet wurde. Die ſoge-
nannte bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft, die damit zur
„Fraktions gemeinſchaft der Mitte“ würde,
will dann natürlich Anſpruch darauf erheben, die ſtärkſte
Fraktion im Reichstag zu ſein und außer dem Auftrag zur
Regierungsbildung auch noch den Sitz des Reichstags
präſidenten zu erhalten. Herr Loebe hat ſich recht gut be-
währt, ſo hörte man es in der Mitte fäuſeln und wer nicht
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eng lind ft, merkk daraus daß alſo dieſer Poſten zu
einem kleinen Schachergeſchäft mit den Sozialdemokraten
den mittelbürgerlichen Einſatz bilden ſoll. Worauf man
nicht alles kommt, wenn man Miniſter bleiben willl Aber
vielleicht gibt es auch hier wieder böſe Leute, die einem
einen Strich durch die Rechnung machen. So wäre es
durchaus denkbar, daß man rechts von Herrn Streſemann
ſich ſagte, daß man dem gegebenen Beiſpiel da nur zu
folgen und dieſer Blockbildung durch einen Gegenblock der
Rechten ein Paroli zu bieten brauche. Haben nicht die
vaterländiſchen Verbände bereits verlangt, daß diejenigen
Parteien, die den Wahlkampf unter ſchwarzweißroter
Fahne geführt haben, im Reichstag eine ſchwarz-weiß
rote Arbeits gemeinſchaft zum Zweck der Er
richtung einer nationalen Regierung im Reich und in
Preußen bilden ſollen? Werden die Pläne der Miniſter
bleiber verwirklicht, ſo geht Herr Streſemann und zum
mindeſten der mit ihm durch Dick und Dünn gehende
Flügel der Volkspartei, die auch den Wahlkampf unter dem
Zeichen ſchwarzweißrot führte, in einer ſchwarz- goldenen
Geſellſchaft mit roten Streifen auf, oder vielleicht beſſer

unter. Schwarzweiß-rot ſind dann nur noch die
Deutſchnationalen, die Deutſchvölkiſchen, die Bayeriſche
Volkspartei und einige kleineren nationalen Gruppen, die
zuſammengefaßt allerdings einen Block der Rechten bilden
würden, der größer als der Block der Mitte wäre und über
die genügenden Mandatsziffern verfügte, um erneut den
Anſpruch auf den Auftrag zur Regierungsbildung und die
entſprechenden parlamentariſchen Vorteile zu erheben. Will
man in der Mitte das Ergebnis der Wahl verfälſchen, ſo
iſt es gebieteriſche Pflicht aller rechtsſtehenden Parteien,
alles zu tun, um dieſe Verfälſchung zu verhindern. Es hat
gar keinen Sinn, die Augen davor zu verſchließen, daß ein
ſolcher Zuſammenſchluß auf der Rechten außerordentliche
Schwierigkeiten zu überwinden hätte, ehe er möglich wäre.
Vor allem iſt es die Stellung der Deutſchvölkiſchen und der
Bayeriſchen Volkspartei zueinander, die ſo geſpannt iſt,
daß ein engeres und gemeinſames Handeln faſt unmöglich
erſcheint. Und doch muß es möglich ſein! Jm Block der
völkiſchen Parteigruppen im Reichstag bilden die Bayern,
die in ihrem Lande mit der Bayeriſchen Volkspartei in faſt
unverſöhnlicher Gegnerſchaft ſtehen, nur einen verſchwin-
dend geringen Teil. Und wenn hier die nationale Sache
vor der Parteipolitik ſteht, ſo wird und muß ſich eine
Möglichkeit für eine ſolche gemeinſame Abwehraktion finden
laſſen. Eine Abwehraktion ſoll es ſein, nichts anderes und
nicht mehr vorerſt. Denn ebenſo wie in der Mitte ge
fliſſentlich darauf hingewieſen wird, daß wegen dieſes
parlamentariſchen Zuſammenſchluſſes keine der Parteien
etwas von ihrem Eigenen aufzugeben brauche, ſo wird
man rechts gewiß von keiner Seite fordern, daß die ſich
zuſammenſchließenden Parteien ihre Einzelziele mehr zu-
rückſtellen ſollen, als es um der großen nationalen Sache
willen unbedingt notwendig iſt.

Da die in der Mitte in die Wege geleitete Ver-
fälſchungsaktion für das Ergebnis der Wahlen bereits
ziemlich weit in ihren Vorbereitungen gediehen iſt, wird
man dieſen Gedanken, die Akteure mit ihren eigenen Waffen
zu ſchlagen, ernſthaft nähertreten müſſen, wenn er auf den
erſten Blick auch noch ſo viele Schönheitsfehler enthält.
Um der deutſchen Außenpolitik willen, um Deutſchlands
Zukunft willen, die mehr denn je bedroht iſt, wird man
zu dieſem Abwehrmittel greifen müſſen, um zu verhindern,
daß den Herren, die unter allen Umſtänden Miniſter
bleiben wollen, die Löſung der Preisfrage, wie man
Miniſter bleibt, nicht ſo leicht wird, wie ſie ſich das offen
bar noch denken.

Die ſchwarz weißrote Einheitsfront
im Reichstage gefordert

Berlin, 13. Mai.
Das erweiterte Präſidium der Vereinigten Vaterländiſchen

Verbände Deutſchlands fordert diejenigen Parteien, die den
Wahlkampf unter ſchwarzweißroter Fahne geführt haben, auf,
unverzüglich im Reichstag eine ſchwarz weißrote Ar
beits gemeinſchaft zum Zwecke der Errichtung einer
nationalen Regierung im Reich und in Preußen zu
bilden und angeſichts der außenpolitiſchen Lage und der kommu
niſtiſchen revolutionären Vorbereitungen jetzt alle Meinungsver-
ſchiedenheiten und Streitigkeiten zurückzuſtellen.

Geſchäftsordnung des Reichskabinetts
Berlin, 14. Mai,

Das Reichskabinett hat eine Geſchäftsordnung für die
Reichsregierung beſchloſſen, die vom Reichspräſidenten geneh-
migt worden iſt. Sie regelt die Beziehungen zwiſchen dem
Reichskanzler und den einzelnen Miniſtern bet
der Führung der Reichsgeſchäfte, trifft Beſtimmungen über die
Unterrichtung des Reichspräſidenten und für die Kabinetts-
ſitzungen. Der Erlaß einer ſolchen Geſchäftsordnung iſt in
Artikel 55 der Reichsverfaſſung vorgeſehen, in der es heißt, daß
der Reichskanzler den Vorſitz in der Reichsregierung führt und
ihre Geſchäfte nach einer Geſchäftsordnung leitet, die von der
Reichsregierung beſchloſſen und vom Reijichspräſidenten geneh-
migt wird.

Eine Unterredung mit Ludendorff
Berlin, 13. Mai.

General Ludendorff hat einem Mitarbeiter der neuen Tages
eitung „Weltrundſchau“ eine Unterredung gewährt, in der er ſich

für ſeine Auffaſſung zur politiſchen Lage und über
ſeine augenblickliche Tätigkeit eingehend äußerte. Der General
ſprach zuerſt über die bevorſtehende Abſtimmung in Han
nover. Er meinte: „Frankreich wünſcht nichts ſehnlicher als
die deutſche Zerſplitterung und unterſtützt jede Bewegung, die aufFinzelſtaaterei in DSeutſhrand hinaus will. Dieſe Tatſache ſoll
edem Deutſchen klar machen, daß auch der Weg zur ſtaat
ichen Selbſtändigkeit Hannovers verwerflich iſt; denn was Frank
reich wünſcht und offen oder geheim unterſtützt, kann doch nur der
deutſchen Macht abträglich ſein. Jch weiß, daß das verhängnis
volle Syſtem des preußiſchen Miniſteriums BraunSevering die
Abtrenungsgefahr erheblich vergrößert hat, daß
erade dieſes Miniſterium die Mitſchuld daran trägt, die Ge
ahr überhaupt ſo ernſt geworden iſt. Jch zweifle indeſſen nicht,
ß die Tage dieſes preußiſchen bald zu Endeſe in werden. Von den Proteſtanten Hannovers hoffe ich, daß ſie

ich darüber klar werden, daß eine Abtretung Hannovers die Poli-
ik des Zentrums und der beiden Volksparteien außerordentlich
ſtärken würde. Die Bayeriſche Volkspartei wird von den meiſten
als eine Rechtspartei angeſehen. Das iſt ſie nicht; ſie iſt
eine römiſche Partei. Mein Kampf richtet ſich gegen dierömiſche l iten niemals gegen deutſchen Katho
ligismus.“

lich der r r der General „Eine Poli82 der ein U unnerfüllbarer Bedingungen

Beginn der Schlichtungsverhandlungen
Die Bergbauvertreter beim Reichs-

Kanzler
Berlin, 14. Mai.

(Durch Funkſpruch.)
Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Berlin: Heute vor-

mittag 10 Uhr hat die Beſprechung beim Reichskanzler
Dr. Marx begonnen, die den neuen Schlichtungsver-
handlungen im Bergbaukonflikt vorangehen
ſollen. An der Sitzung nahmen neven dem Reichskanzler der
Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun und der Reichsinnenminiſter
Dr. Jarres teil.

Arbeitszeitfrage im Bergban
Bochum, 13. Mai.

Von zuſtändiger Stelle gehen uns nachſtehende Zeilen zu:
Jm Gegenſatz zu dem Verhalten der Führer der Bergarbeiter-
Verbände in der Arbeitszeitfrage, die ſich gegen die von den
Kommuniſten aufgeſtellte Forderung der verkürzten Arbeitszeit
von acht auf ſieben Stunden entſchieden ablehnend verhalten
hatten, wurde bekanntlich in der Revierkonferenz des alten
Bergarbeiterverbandes mit 116 gegen 62 Stimmen beſchloſſen,
ab 2. Mai wieder die verkürzte Schichtzeit zu verfahren und
die Bergarbeiter ſind zum größten Teil dieſem Beſchluß ge-
folgt. Wenn man ſich die vorausſichtliche Wirkung der ge
forderten Verkürzung der Arbeitszeit klarmachen will, ſo iſt zu
beachten, daß jede Schichtverkürzung nicht den un
produktiven Teil der Schichtzeit, ſondern nur die reine
Arbeitszeit trifft. Bei der bisherigen achtſtündigen
Arbeitszeit hat die reine Arbeitszeit ſchon nicht mehr als
624 Stunden betragen. Der Weg vom Schach? zur Arbeit und
zurück nimmt etwa eine Stunde in Anſpruch. 4 Stunde pflegen
ſich die Bergleute vor Beginn der Seilfahrt am Füllort einzu
finden und 4 Stunde iſt als Butterpauſe abzuziehen. Die
Herabſetzung der Arbeitszeit von 834 Stunden auf 8 Stunden
bedeutet bereits eine Verkürzung um 7,14 Prozent. Nach einer
weiteren Herabſetzung der Schicht auf 7 Stunden würde eine
eigentliche Arbeitszeit von 56 Stunden ver-
bleiben, was einer Verkürzung gegen den Stand vor der
Uevolution um 21,4 Prozent gleichkommen würde.

Sur Lage im Ruhrkampf
Eſſen, 14. Mai.

Von bergbaulicher Seite wird uns geſchrieben: Bei dem
gegenwärtigen Streik im Ruhrbergbau handelt es ſich für die
Zechen keineswegs etwa darum, mehr Zinſen herauszuſchlagen.
Die Zechen ſind jetzt ſchon gezwungen, Kredite aufzu-
nehmen, um die laufenden Lohnzahlungen bewerkſtelligen zu
können. Wenn jetzt noch die Arbeitszeit verkürzt wird, ver-
ringert ſich die Ausſicht noch mehr, in der jetzigen Zeit der
Kreditnot überhaupt noch Gelder zu bekommen. Die
Zechen kämpfen letzten Endes alſo um die Erhaltung ihrer
Exiſtenz, und es geht vor allen Dingen um die Erhaltungder mühſam aufgebauten Weutychen Währung.
Wollte man jetzt zur ſiebenſtündigen Arbeitszeit zurückkehren ſo
wäre eine zweite Jnflation die natürliche Rückwirkung,
aus der man nicht wieder herauskommt, denn eine zweite

Rentenmark könnten wir uns nicht leiſten. Es mag ſein de
dieſes Frankreich ſehr erwünſcht iſt, um auf dieſe Weiſe de
deutſchen Bergbau in die Hand zu bekommen. Es i uer,
lich, daß die Reichsregierung von vornherein der öffentlichen
Meinung, die vielfach geneigt iſt, für den Bergarbeiter Parte
zu nehmen, keinen klaren Wein eingeſchenkt hat. Die Aut
rität der Staatsregierung hat durch dieſes Ver;
ſäumnis einen ſchweren Schaden erlitten. Ueber
die Verbindlichkeitserklärung wurde in Hamm eine St
lang verhandelt, ohne daß die Arbeitnehmervertreter hieStellung genommen hätten. Bei einer ſiebenſtündigen Arbeth
zeit würde nur etwa 65 bis 70 Prozent der Friedensförder
erreicht werden. Es handelt ſich letzten Endes nicht nur um di
Micumlaſten, ſondern überhaupt darum, ob unſere VWirtſchet
ſoweit beſteht, daß wir die Reparationsleiſtungen e
füllen können. Die Selbſtkoſten der Zechen würden bei einer
Rückkehr zur Siebenſtundenſchicht ſich um mindeſtens g bis
8,50 Mark pro Tonne erhöhen. Die oberſchleſiſche Kohle kommt
jetzt n bis vor die Tore des rheiniſch weſtfäliſchen Induſtrie,
ebietes, wo ſie zu durchaus konkurrenzfähigen Preiſen ange,
oten wird. Es iſt alſo unmöglich das rheiniſch-weſtfäl-

ſche Jnduſtriegebiet auf der jetzigen Höhe zu halten, wenn die
verkürzte Arbeitszeit tatſächlich eingeführt wird. Der Bergbau
braucht unter allen Umſtänden eine Arbeitszeit, die ſich n
auf den ſchematiſchen Achtſtundentag feſtlegt. Eine Erklärung
der Regierung über die Annahme des Gutachtens muß logiſcher
weiſe auch eine Erklärung über die Arbeitszeit enthalten
Ebenſo müſſen die Demobilmachungsverordnungen, die Arbeite
zeitverordnung und die Schlichtungsordnung einer gründlichen
Umgeſtaltung unterzogen werden.

Die Kohlenpreiſe liegen jetzt teilweiſe über Weltmarktpreis,
Eine Erhöhung kann unter keinen Umſtänden ſtattfinden, denn
die Kohlenpreiſe werden jetzt nicht in Berlin gemacht, ſondern
in England. Zweifellos legt das neue Knappſchaftsgeſeh
den Arbeitern und dem Bergbau unverhältnismäßig hohe Laſten
auf. Der Bergbau würde die Beiträge gern herunterſetzen. Sie
betragen allein etwa 40 bis 45 Pfennig für die Schicht für den
einzelnen Arbeiter, wozu noch die übrigen Abzüge kommen. Die
Werke müſſen bekanntlich denſelben Beitrag bezahlen. Leider
ſind es die Bergarbeiter ſelbſt, die an den hohen Beiträgen feſt
halten. Die Knappſchaftsbeiträge erhöhen die Selbſtkoſten
pro Tonne um etwa 2 Mark. Die vielfachen Bemükun-
gen in dieſer Hinſicht haben jetzt dazu gert daß beabſichtigt
iſt, einen Referentenentwurf über Abänderung des Reich
Knappſchaftsgeſetzes zur Beratung zu ſtellen. Der Bergbau-
verein denkt gar nicht daran, die Gewerkſchaften etwa auz
ſchalten zu wollen. Die ganze Bewegung geht im Grunde ge
nommen von kommuniſtiſcher Seite aus. Aus Wahl
rückſichten haben ſich ein paar Tage vor der Wahl die anderen
Gewerkſchaften vor den kommuniſtiſchen Wagen ſpannen laſſen
und ſetzen ſich jetzt der Gefahr aus, daß die ganze Bewegung
r ſie hinweg geht. Bei der jetzigen Kampfſtimmung
iſt eine

Einigung beinahe unmöglich.
Eine ſolche würde den Gewerkſchaften von ihren Mitgliedern
auch ſchwer übelgenommen werden. Bei Eintritt normaler Ver-
hältniſſe muß unbedingt der Kohlenpreis herabgeſetzt
werden. Wenn aber jetzt außer der zugeſtandenen Lohn-
erhöhung noch eine Verkürzung der Arbeitszeit eintritt, iſt eine
ſolche Herabſetzung unmöglich.

werden die Völkiſchen, die auf mich hören, nicht machen. Jch halte
es für den ſchwerſten Fehler, etwas zuzuſagen, von deſſen Nicht
erfüllbarkeit man nach ſtärkſter Prüfung überzeugt ſein muß.
Das muß zu immer neuen ſchweren Erſchütterungen
des Volkes führen, das auf dieſe Weiſe niemals zur Ruhe kommt
und dem Feind immer wieder Gelegenheit gibt, wegen angeb-
lichen Nichteinhaltens gegebener Verſprechungen zu unerhörten
Gewaltmaßregeln zu greifen.“ Zum Schluß äußerte
Ludendorff noch, alle Gerüchte über ſeinen Wegzug von München
gehörten in das Reich der Fabel. Er werde ſich aktiv an den
künftigen Reichstagsverhandlungen beteiligen und gedenke
ſein Mandat auszuüben.

Jſt Lersner gewählt?
Frankfurt, 13. Mai.

Zu den Blättermeldungen, wonach Freiherr von Lersner als
zweiter Kandidat des Reichswahlvorſchlages des Landbundes und
der Nationalliberalen Vereinigung in den Reichstag ge
wählt ſei, erfahren wir, daß dieſe Meldung nur inſofern zu
trifft, als auf den Reichswahlvorſchlag des Landbundes und der
Nationalliberalen Vereinigung tatſächlich ein zweites Mandat
entfällt. Nach den zwiſchen der Nationalliberalen Vereinigung
und dem Landbund getroffenen Vereinbarungen wird dieſes
Mandat jedoch nicht Freiherrn von Lersner, ſondern dem Land
tagsabgeordneten GlIaſer zufallen,

Aus dem ſächſiſchen Candtage
Dresden, 13. Mai.

Jn der heutigen Sitzung des Landtages wurde über einen
Mißtrauensantrag der Kommuniſten gegen den ſozialdemokra-
tiſchen Jnnenminiſter und über einen Antrag der Kommuniſten
auf Auflöſung des Landtages Beſchluß gefaßt. Der kommu-
niſtiſche Mißtrauensantrag wird mit den Stimmen der drei Koali-
tionsparteien und der Deutſchnationalen gegen die Stimmen der

Kommuniſten und Linksſozialiſten abgelehnt. Auch der An
trag auf Landtagsauflöſung wird in namentlicher Abſtimmung
mit 51 Stimmen der drei Koalitionsparteien gegen 40 Stimmen
der Kommuniſten, Linksſozialiſten und Deutſchnationalen ab-
gelehnt.

Der „Deutſche Tag“ in Breslau verboten
Berlin, 14. Mai.

Wie das „D. T.“ hört, hat das preußiſche Miniſterium des
Jnnern die Genehmigung zu der in Breslau für den nächſten
Sonntag angekündigten großen nationaliſtiſchen Kund-
gebung verſagt. Es ſollten nach dem Muſter von Halle
eine Parade und ein großer Umzug ſtattfinden und dazu Stahl-
helmgruppen und rechtsgerichtete Vereine aus dem Reiche nach
Breslau geladen werden. Das iſt nun verboten. Zugelaſſen iſt
allein eine Verſammlung im Saale, die vorſchriftsmäßig ange-

meldet worden iſt. aBlutige Zuſammenſtöße in Delitzſch
Delitz ſch, 14. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Zwiſchen Kommuniſten und Angehörigen rechtsradikaler

Verbände iſt es geſtern abend zu ſchweren Zuſammen
ſt ö ß en gekommen, in deren Verlauf ein Kommuniſt erſtochen
wurde und mehrere andere Verletzungen davontrugen. Von
den Stahlhelmleuten wurden zwei ſchwer und vier leicht ver
letzt. Die Kommuniſten hielten eine Verſammlung ab. Es
kam dabei zu einer Prügelei, die ſchließlich in einen
Straßenkampf ausartete, in deſſen Verlauf ein Kom-
muniſt durch Meſſerſtiche getötet wurde. Jm Laufe der

bleiben des deutſchen Abſatzmarktes

Nacht wurden fünf Kommuniſten verhaftet und in das Amts
gerichtsgefängnis eingelieferk. Jn der Stadt herrſcht wieder
vollkommene Ruhe, die Arbeit iſt in keiner Weiſe geſtört.
Die angeblichen Ziffern über den deutſch

ruſſiſchen Handel
Moskau, 13. Mai,

Die ruſſiſche TelegraphenAgentur „Roſta“ verbreitet fol
gende Meldung: Anläßlich der Verſuche ſeitens des der Sowjet
union „feindlich geſinnten Teiles der deutſchen Preſſe, die Ve
deutung des deutſchen Handels mit den Sowjetrepubliken ins
beſondere den Export nach Deutſchland herabzuſetzen, ſind die
folgenden Ziffern über den Handel zwiſchen der Sowjetunion
und Deutſchland von beſonderer Bedeutung. Jmport aus
Deutſchland nach Rußland 1920 6 Millionen Rubel; 1021 51
Millionen Rubel; 1922 88 Millionen Rubel; 1923 49 Millionen
Rubel; 1924 Januar und Februar 8 Millionen Rubel. Export
aus Deutſchland nach Rußland: 1920--1921 1,6 Millionen
Ruübel; 1922 14,7 Millionen Rubel; 1923 61 Millionen Rubel,
1924 Januar und Februar 11 Millionen Rubel. Das Volks
kommiſſariat für Außenhandel ſei der Anſicht, daß das Aus-

für ruſſiſche Rohwarer
durch den Abſatz der letzteren nach anderen Ländern leicht erſetz
werden könne, wogegen für Deutſchland der Verluſt der
ruſſiſchen Rohwaren in weit höherem Maße fühlbar
ſein werde. Dem Volkskommiſſariat für Außenhandel wird mit
Kgl. daß die Beteiligung der Sowjetunion an der Meſſe in

öln in demſelben Umfange vorgeſehen war, wie ſie in der
Wiener Meſſe im April ſtattgefunden hat. Vorgemerkt wareninduſtrielle Rohwaren, Getreide, Holz, Naphthaprodutte und

Produkte der Heiminduſtrie.

Jmmer noch „Demonſtrationen“
Moskau, 13. Mai.

Die ruſſiſche TelegraphenAgentur meldet: Die Anzahl der
an den „Demonſtratj am Sonntag beteiligten orgamiſierten Arbeiter beläuft ſich auf 650 od. Aehnliche

tionen fanden geſtern in allen größeren Städten der Sowjet
union ſtatt, die größte in Tiflis, vor dem deutſchen Kon
ſulat, das durch ein ſtarkes Milizaufgebot bewacht wurde.

Der Prozeß gegen die pfälziſchen
Separatiſten

Stuttgart, 18. Mai.
Vor dem 2. ſüddeutſchen Senat des Staatsgerichtshofes zu

Schutze der Republik nehmen morgen Donnerstag die auf 8 Tage
berechneten Verhandlungen gegen die e älgziſchen Separatiſten im
hieſigen Schwurgeri-chtsſaal ihren nfang. Aungeklag find
1. Ernſt Fett, Kaufmann aus Dielkirchen, 2. Karl Sießler,
Fabrikarbeiter aus Pirmaſens, 3. Johann Heinrich Wild, Arbeiter
in Mannheim, 4. Hermann Gilcher, Kaufmann aus Metz, 6. Emil
Nees, Gärtner aus Offenburg, 6. Max Wagner, Hafen
in Ludwigshafen, 8. Ludwig Steinbrecher, Kaufmann aus Lud
wigshafen, 9. Karl Brüggemann aus Frankenthal, 10.
Schumann, Bautechniker aus BrühlRohrdorf in Baden, 11. Ot
Weinbrecht, Eiſenbahnarbeiter aus Durlach. Die Anklage ver
treten die Reichsgerichtsräte Doehn und Dr. Baumgarten.

Ein Komplize des Studenten Günther
Brandt verhaftet

Berlin, 14. Mai
Jn den letzten Tagen iſt in München wegen des

Mordes eine neue Feſtnahme erfolgt. Es handelt ſich um S
Perſönlichkeit namens Tönies. Der Verhaftete iſt, wie verlautet
ebenfalls wie der kurz vorher feſtgenommene frühere
Günther Brandt nach Leipzig gebracht worden.

dem im

das letzt
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Der Antrieb erfolgt
mit angebauter

e womit den hrtenauf Probefa

Der geſamte Antrieb für den Wagen iſt von der Automobil
fabrik H. Büſſing, Braunſchweig, hergeſtellt.

Tſchechoſlowakiſche Hochofeninduſtrie. Sämmtliche en im
OſtrauKarwiner. Revier ſind laut r Handelsdienſt“ jetzt
im Betriebe und auch in den übrigen Abteilungen der Eiſenworke
wird voll gearbeitet. Der Jnlandsabſatz hat ſich gebeſſert, doch
I 75 Proz. der Erzeugung im Auslande abgeſetzt
werden.

Betriebseinſchränkung Hannoverſcher Kaliwerke. Jm Han-
noverſchen Kaliwerk in Oedeſſe bei Peine wird eine Be
triebsein ſchränkung im Laufe des Monats durchge-
führt werden. Die Gründe hierzu liegen in den Abſattzz
ſtockungen, die ſich in den letzten Wochen bemerkbar gemacht
hatten. Das Kaliwerk wird die Produktion vollſtändig
einſtellen und 2 r die Jnſtandhaltung der Be
triebsanlagen beſchränken. ie Zahl der in den nächſten
Wochen zu entlaſſenden Arbeiter beläuft ſich auf mehrere Hun
dert. r den Herbſt hofft man jedoch auf eine Beſſerung der
Lage und auf eine Wiederaufnahme des Betriebes.

Neue Vereinbarungen im oſtoberſchleſiſchen Bergbau. Eine
Abordnung oſtoberſchleſiſcher Kohleninduſtrieller begab ſich, wie
dem „Deutſchen Handelsdienſt“ gemeldet wird, nach Warſchau,
um mit den maßgebenden amtlichen Stellen verſchiedene neue
Vereinbarungen, vor allem bezüglich der Preiſe, abzuſchließen.

Zinserhöhung im Rheinland und Weſtfalen. Der Verein von
Banken und Bankiers für Rheinland und Weſtfalen hat mit
Wirkung vom 15. d. M. die Zinsſätze für täglich künobare Gut
haben in gebührenfreier Rechnung von 6 auf 8 Proz. erhöht.
Der T Kundſchaft in gebührenpflichtiger Rechnung bleibt
unverändert mit 12 Proz. beſtehen. Gerüchte, die davon wiſſen
wollten, daß in Berlin ähnliche Maßnahmen geplant wären,
werden, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, von zuſtändiger
Stelle als unzutreffend bezeichnet.

Zinserhöhung des Verbandes ſächſiſch-thüringiſcher Webe
reien. Jn Anbetracht der außerordentlich ſchwierigen Geld- und
Kreditverhältniſſe und hohen Zinsforderungen der Vorliefe-
ranten ſieht ſich der Verband gezwungen, die bisherigen Zins
ſätze ab 12. Mai 1924 zu erhöhen und in Uebereinſtimmung
mit allen übrigen Lieferantenverbänden den Höchſtſatz für Vor-
zinſen auf 14 Proz. über den jeweiligen Reichsbankdiskont feſt
zuſetzen. Damit erhöhen ſich die Verzugszinſen für alle
künftigen Zahlungen von ſelbſt auf 36 Proz., nur bei Zah-
lungen in hochwertigen Deviſen ſollen ſie bis auf weiteres
lediglich 30 Proz. betragen.

Bayeriſche Notenbank. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde
beſchloſſen, der Generalverſammlung in Vorſchlag zu bringen,
eine Dividende für das Jahr 1923 nicht zu verteilen und
den Gewinn auf neue Rechnung vorzütragen.

Geſchäftsbericht der Deutſchen Girozentrale. Der Deutſche
Zentralgiroverband und ſeine Bank, die Deutſche Girozentrale--
Deutſche Kommunalbank legen ihren Geſchäftsbericht für 1928
vor. Die Jnnenorganiſation wurde weiter ausgebaut,
ſo daß das Jnſtitut in der Lage iſt, die Berliner Effekten
geſchäfte aller Girozentralen und auch der Sparkaſſen auszu
führen. Die Bank weiſt einen Betriebs-Ueberſchuß
von 1 075 512,6 Billionen Mark aus, wovon 10 Proz. der Sicher
heitsrücklage überwieſen werden ſollen. Von dem verbleiben-
den Reingewinn ſoll die Hälfte nochmals der Sicherheits-
rücklage zugeführt und der Reſt von 488 980 Billionen Mark zur
Verfügung der Verbandsverſammlung gehalten werden. Dieſe
wird ihn vorausſichtlich zur Neubildung des Betriebskapitals
verwenden. Weiteres Betriebskapital ſoll von den Einzel-Giro-
zentralen eingefordert werden. Jn der Bilanz, die in Billionen
Mark aufgemacht iſt, und in der die durch die bekannten
Unterſchlagungen entſtandenen Verluſte vollſtändig ab
geſchrieben ſind, obwohl mindeſtens ein Teil davon wieder ein
bringlich iſt, werden u. a. ausgewieſen:; Kaſſenbeſtand 1 741 053,
Lombarddarlehen 957855, Guthaben bei der Staatsbank
9 680 998, langfriſtige Anleihen 4 060 750.

Nächſte ferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie,
Nach New-York: D. „Reliance“ am 18. Mai, D. „Cleve-
land am 15. Mai, D. „Weſtphaliga“ am 20. Mai, D. „Mount
Clah“ am 27. Mai, D. „Albert Ballin“ am 5. Juni. D. „Hanſa“
am 7. Juni. Nach Boſton-Philadelphia-Balti-
more-Norfolk: D. „Legien“ am 283. Mai, D. „Fürſti. Ka Süd amerika D. „Franken-

i, D. „Baden“ am 21. Mai, D. „Bayern“ am
D. „Steigerwald“ am 11. Juni. Nach Cuba-

D. „Adaliga“ am 17. Mai, am

Wertpapiere.
Berlin, 14. Mai. Die Reinigun der Börſe von

ſchwachen Elementen ſcheint ziemli erheblich und die

ver ntechniſche Poſition dadurch weſentlich beſſer geworden zu ſein.
Da ſich die Erlei am Geldenarkt fortſetzt und das An

bot in Geld größer geworden iſt, ſo blieb die freundlichere,
llere leichten Rückhſchlages beſtehen.

r e i ülti Ju nheia dem r ataß Poincarés nunmehr leichter
und raſcher von ſtatten gehen wird.

Die Kursbeſſerungen erſtreckten ſich in der Hauptſache auf
Montan und chemiſche Werte. Bei erſteren betrugen ſie 1--2
Billionen Proz., bei re h ſogar über 4 Bill. Proz. Am
Deviſenmarkte hielt das N an er Bedarfsnachfrage auch
heute an. Die Veränderungen in der Kursbildung und Zuteilung
hielten ſich in engen Grenzen.

Berliner Metallinotierungen-
Berlin. 14. Mai.

Preise verstehen gieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo.
(In Goldmark).

Elektrolytkupfer. (100 kg) 120,50 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal
Zinkhüttenverdandzpreis draht od. Drahtb.) eRaffinade-Kupfer 1,09--1,11 Zinn Banea-Strait-Ana6ra

öäre, a 420en ü nd.un freien Verkehr 0,55--0,57 etterg e e 225—235
Antimon (Regulus) 0,78-0,80Remelted-Platt.-Zink 0,48--0,50

Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 fein7 8050 9000i. BI. W. dr. Bl. kür 1 kg
Produkte.

Berlin, 14. Mai. Der Produktenmarkt zeigt täglich das
gleiche Bild hochgradiger Geſchäftsſtille und ausgeſproche
ner Zurückhaltung. In Weizen mangelt es an Angebot. Sein
Verkauf iſt aber außerordentlich ſchwierig, weil die Mühlen
kein neues Mehlgeſchäft haben und deshalb nur beſchränkt ar-
beiten. Roggen iſt nach auswärts eher abzuſetzen als nach
Berlin. Jn Gerſte, Hafer, Kleie und den übrigen Futterſtoffen
ſowie r ten ſind die Umſätze außerordentlich gering,
zumal auch die ſommerlich warme Witterung täglich mehr Grün
futter bringt.

Gattung

Weizen, märk. 1 t
Cezen enls 1 t

Hafer, märk, 1t Lupinen, blaueMais 2tr. gelbeWeizenmehl, 2 Ztr. Serradella2 Ztr. 19 00--21 Rapskuchen.
Weizenkleie LeinkuRoggenkleie TrockenſchnißelLeinſaat (1 rſchnitelRVabe orfmelaſſe.Viltoriagerbſen KartoffelflockenKl. Epeiſeerbſen. Kartoffeln, weiß. igitr
Futtererbſen rote

Magdeburg, 14. Mai. Goldmarkpreiſe. Wei 7,0--7,70,
Roggen 6,80--6,90, Sommergerſte 9,10--9,80, intergerſte
Hafer 7,20--7,40, Mais Viktorigerbſen 11--12 (alles 50 Kilo-
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei

von 830 Zentnern). Weizenmehl 28,75--26,75 feinſtes
über Notiz. Roggenmehl 20—22 feinſtes über Notig (100 Kilo
gramm einſchl. Sack). Weigzenkleie 5,20--6,30, Roggenkleie 4,40
bis 4,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtation). Zucker, Zentner
Melis prompt 24,25——-25, innerhalb 4 Wochen

Magdeburger Börſe vom 14. Mai
(Kurſe in Milliarden.)
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Der deutſche Tag in Kaſſel
Am 31. Mai und 1. Juni 1924.

uns rDie große Stunde, in der viele Tauſende deutſcher Männernach Ka el ſtrömen werden, rückt immer nügee Aus allen

Gauen diesſeits und jenſeits der Reichsgrenzen treffen ſie ſich
am 31. Mai und 1. Juni in Kaſſels Mauern, um die Herzen
zu einem ſtolzen Bekenntnis für die große Sache des Vater
landes zu erheben.

Jn der Feſtfolge, die, endgültig, in den nächſten Tagen
ſjerauskommen und den Verbänden zugehen wird, ſind vorge
ſehen Vaterländiſche Aufführungen, u. a „Die Hermanns-
[chlacht“ im Staatstheater, Fackelzüge, Zapfenſtreich auf dem
Friedrichsplatz, Maſſenkundgebungeen, Begrüßun
eiern in der Stadthalle, im Stadtpark und im „Evangeliſchen
Vereinshaus“, Feldgottesdienſte und Hauptfeiern
in den größten Sälen der Stadt, in denen Reden und Vorträge
vaterländiſchen Jnhalts gehalten werden. Die Lichtſpielhäuſer
werden den Beſuchern an jenen Tagen ebenfalls vaterländiſche
Stoffe vorführen. Der Jungdeutſche Orden, deſſen Leitung be
kanntlich in Kaſſel ſitzt und der in Verbindung mit dem Deut-
ſchen Tag ſeinen Reichsordenstag abhalten wird, bringt
ſeine Mitglieder auf den umliegenden Dörfern in großen
Biwaks unter, damit Raum bleibt für die vielen Tauſende, die
ſonſt noch kommen. Er gedenkt u. a. in einem Umzug das
Intereſſe für die Einführung der allgemeinen Arbeits-
dienſtpflicht in der Menge wachzurufen. Viele ſtudentiſche
Verbände in Wichs haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

Der Organiſationsausſchuß für den Deutſchen Tag rechnet
mit dem Erſcheinen bedeutender Maſſen deutſcher Männer des
Jn- und Auslandes von nah und fern. Er nimmt noch An
meldungen entgegen (zu richten an Herrn K. A. Dietz, Kaſſek,
Murhardſtraße 23). Quartier und Verpflegung regelt Herr
Juſtus Heckmann, Kaſſel, Schillerſtraße 41).

Der verärgerte Radikalinski
n S. Lindau (Anhalt), 12. Mai.

Ein Akt unglaublicher Roheit ereignete ſich hier am Tage
der Reichstagswahl. Der hier anſäſſige, allgemein geachtete und
beliebte Gutsbeſitzer Schüler, Vorſitzender der
kürzlich gegründeten Ortsgruppe Lindau des Stahlhelms,
weilte am vergangenen Montag im hieſigen Bahnhofsreſtaurant
und unterhielt ſich mit einigen befreundeten Herren über den
für das Bürgertum erfreulichen Ausgang der Reichstagswahl.
Plötzlich trat ein fremder, gutgekleideter Mann in das Lokal,
der ſich in aufdringlicher Weiſe dem Stammtiſch näherte und
dem Geſpräch laufchte, das hier geführt wurde. Kaum hatte er,
der offenbar der radikalen Linken angehörte, ein paar Worte
vernommen, als er Herrn Schüler, der den Mann noch nie ge-
ſehen hatte, beleidigte und in gemeiner Weiſe bedrohte. Der
Bahnhofswirt forderte den Fremden wie ſich ſpäter heraus

ſtellte, einen für eine Zerbſter angeſehene Firma arbeitenden
Schnapsreiſenden auf, das Lokal zu verlaſſen. Das tat er
nicht, alſo wurde er hinausgeſchoben.

Es währte nicht lange, da erſchien er wieder im Lokal, dies-
mal aber in Begleitung von einigen Telegraphenarbeitern, die er
von der Straße zu ſeiner Unterſtützung geholt hate. Die Ein-
dringlinge forderten Rechenſchaft für die Hinausbeförderung
des Spiritusreiſenden. Als der Bahnhofswirt aber ein paar
Eiſenbahnarbeiter zu ſeiner und ſeiner Freunde Unterſtützung
herzugerufen hatte, ließen ſie von Tätlichkeiten ab. Herr
Schüler wollte darauf nachhauſe gehen.

Jn der Nähe des Konſumvereins wurde er plötzlich, offen-
bar verabredungsgemäß, überfallen, in gemeinſter Weiſe be-
ſchimpft und von zwei der Kerle mit Fäuſten ins Geſicht
geſchlagen. Der Ueberfallene, der leider keine Waffe bei ſich
führte, erſtattete bei der Telegraphendirektion in Magdeburg und
bei der Behörde in Deſſau Anzeige. Die Täter ſind namentlich
feſtgeſtellt und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Der Schnaps-
reiſende wurde ſofort von ſeiner Firma an die Luft geſetzt.

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen Anhalt

tie April 1924. aDas Landesarbeitsamt berichtet: Die Belebung des Wirk-
ſchaftslehens und die Erholung des Arbeitsmarktes machten im
allgemeinen raſche Fortſchritte doch wirkte vor allem der Geld
mangel auf die Geſchäftstätigkeit, zumal gegen Ende des
Monats, vielfach lähmend, ſo daß eine gewiſſe Zurückhaltung in
der Beurteilung der zukünftigen Geſtaltung geboten erſcheint.

Rückſchläge blieben im Berichtsmonat meiſt auf einzelne Be-
triebe beſchränkt. Nur in den verſchiedenen Zweigen des
Bergbaues vollzog ſich eine fortgeſetzte Verminde-
rung der Belegſchaften. Die Schokoladenfabriken zeigten nach
Beendigung des Oſtergeſchäftes eine gewiſſe Abſchwächung, wie
auch die Zahlen der arbeitſuchenden Behördenangeſtellten weiter
im Steigen begriffen waren. Die Hauptmaſſe der Arbeitsloſen
entfiel auf die Gruppe der ungelernten Arbeiter, ſonſt auf die
Metall und Maſchineninduſtrie, den Bergbau und das Verkehrs

ewerbe.v Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit war im weſentlichen auf

die regere Baukätigkeit und die Arbeitsaufnahme in den
Bauſtoffindufſtrien, vor allem den Ziegeleien, ſowie auf den Be
darf der Landwirtſchaft, der Gärtnereien, der Gaſtwirt-
ſchaft und der ſonſtigen von der Jahreszeit abhängigen Wirt-
ſchaftszweige zurückzuführen. Weſentlich für die Geſtaltung der
Arbeitsmarktlage waär, daß auch die Metall- und Maſchinen

ſnduſtrie ſowie die chemiſchen Fabriken ſtärkere Aufnahmefähtg
keit zeigten.

Die Lage des Arbeitsmarktes war weiterhin geke et
durch zunehmenden Mangel an Facharbeitern. Vor
allem fehlten vielfach geeignete Bewerber in einzelnen Berufen
des Textilgewerbes, der Metallinduſtrie, des Baugewerbes, der
Bekleidungsinduſtrie und des Vervielfältigungsgewerbes. Mangel
beſtand an weiblichem Perſonal für Haushaltungen, Landwirt
ſchaft und Gaſtwirtſchaft ſowie an perfekten Stenotyhpiſtinnen.

Der Eingang an offenen Stellen bei den Arbeits
nachweiſen belief ſich im April auf 31 947 gegen 35 500 im März,
die Zahl der Vermittlungen auf 80 301 gegen 32 101 im Vor-
monat. Nach den Ergebniſſen der Stichtagszählungen waren
vorgemerkt Mitte März 87 872 Arbeitſuchende, Mitte April
52 683, ihnen ſtanden 3644 bzw. 4026 offene Stellen gegenüber
Ende April wurden noch 42 8381 Arbeitſuchende und 3573 offene
Stellen gezählt.

Die Zahlen der unterſtützten Erwerbsloſen aus dem
Berichtsmonat ſind mit denen des Vormonats nicht ohne weiteres
zu vergleichen, da zum 1. April d. J. in den geſetzlichen Beſtim
mungen für den Bezug der Erwerbsloſenfürſorge Aenderungen
eingetreten ſind. Am 1. Mai d. J. wurden in der Provinz
Sachſen und im Freiſtaat Anhalt insgeſamt 82 440 Erwerbs-
loſe unterſtützt. Am 2. April belief ſich die Ziffer auf 52 524.
Es entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 11 786 (im
März 18677), Merſeburg 11 036 (19 564), Erfurt 8207 (6862),
und den Freiſtaat Anhalt 6411 (7421).

st. Döllnitz, 13. Mai. (Fritz Eberius f.) Jn ver-
gangener Woche ſtarb hier der Rentier und frühere Mühlen-
beſitzer F. Eberius im 82. Lebensjahre. Nicht nur in ſeiner
engeren Heimat, ſondern weit über deſſen Grenzen hinaus war
der Verſtorbene geachtet und angeſehen. Seine Mühlenwerke
waren muſtergültig in der Provinz, und deren Fabrikate erſt
klaſſig und berühmt. Durch den unlängſt erfolgten Verkauf des
Beſitztums an Herrn G. Meyer ſchwinden die Namen Vollmer
und Eberius aus Döllnitz, wo ſie mehrere Menſchenalter ver
treten waren und einen guten Klang führten.

Steuden, 13. Mai. (Neues Geläut.) Unſer Ort hat
drei neue Kirchenglocken erhalten, die für die im Kriege abge
lieferten Glocken bei der Glockengießerei Schilling Lattermann
in Apolda beſtellt wurden. Die neuen Glocken haben die Töne
es, g, b und wiegen 1900, 900 und 500 Kilo; ſie wurden feier-
lich durch einen Feſtzug eingeholt, an dem die Schulen, die Jung-
frauen, die kirchlichen und politiſchen Gemeindevertretungen, die
hieſige Muſikkapelle und alle Vereine teilnahmen. Am Ein-
gange des Ortes hielt der Patron, Rittmeiſter Schröder-
Etzdorf, eine Begrüßungsanſprache, und auf dem Kirch-

der Glocken möglich wurde, verdanken wir dem Bemühen unſeres
Ortsvorſtehers Kögel und unſerer jungen Gutsherrſchaft
Nette, die für das Wöhl der Kirche in jeder Weiſe Sorge
trägt. Kommenden Sonntag werden die Glocken im Feſtgottes-
dienſt um 9 Uhr geweiht werden, und am Nachmittag findet um
24 Uhr als Nachfeier ein Kirchenkonzert ſtatt.

Bitterfeld, 10. Mai. (Zuſammenſchluß der
Theaterfreunde.) Unter dem Namen „Theatergemeinde
Bitterfeld“ ſchloſſen ſich über 1300 Theaterfreunde dem Ver-
band der Deutſchen Volksbühnenvereine an. Die Bitterfelder
Theatergemeinde wird am Städtebundtheater Merſeburg-
Naumburg teilnehmen.

Jüterbogk, 13. Mai. (Gardeſchützentag.) Wir
weiſen noch einmal darauf hin, daß am Sonntag, den 18. Mat,
der diesjährige Gardeſchützentag in Lichterfelde ſtatt
findet. Anmeldungen zur Teilnahme beim Gardeſchützenbund,
Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 23. Beiträge zur Unterhaltung
und gärtneriſchen Ausſchmückung der Ehrendenkmäler der
Gardeſchützen werden erbeten an das Poſtſcheckkonto Ber
lin NW. 7 Nr. 1105 52 für Verein der Offiziere des ehem. Kgl.
Preuß. Garde-Schützen-Bataillons, E. V.

Thürungen (Kyffh.), 18. Mai. (Ein ſchweres Ver
brechen) ereignete ſich nachts in der Wohnung eines hieſigen
Einwohners. Eine junge Mutter wurde durch den Schrei ihres
Kindes geweckt und ſah, während ſie Licht machte, wie ſich eine
männliche Perſon aus dem Zimmer entfernte.
ſtarke Merkmale von Verbrennungen auf, hervorgerufen durch
Säure. Jn den Vormittagsſtunden des nächſten Tages erſchien
in demſelben Hauſe ein junger Burſche von hier. Während er
ſich noch mit der anweſenden Mutter und Großmutter des
Kindes über den geplanten Anſchlag unterhielt, wandte er ſich
plötzlich dem im Bett liegenden Kinde zu; ein kurzer Knall
und tödlich war das kleine Kind durch Revolverſchuß ver.etzt
ein Sprung des Täters in den Hausflur, ein zweiter Knall,
und ſchwer getroffen ſtürzte er nieder. Die Urſache der furcht
baren Taten iſt noch nicht aufgeklärt.

Lauchhammer, 13. Mai. (Kündigungen.) Auf den
hieſigen Werken der Linke-HofmannLauchhammer-A.-G. wurden
für Ende dieſer Woche umfangreiche Kündigungen ausge-
ſprochen. Als Grund wird Mangel an Aufträgen und die
Schwierigkeit der Geldbeſchaffung angegeben.

S. Deſſau, 12. Mai. (Denkmalsweihe.) Geſtern
mittag fand hier die feierliche Einweihung des Ehrendenkmals
ſtatt, das die Deſſauer Fleiſcherinnung den gefallenen Helden
des Fleiſchergewerbes auf dem Städtiſchen Schlachthofe errichtet
hat. Das Denkmal hat ſtelenartige Form, iſt mit einem wuch-
tigen Kreuz gekrönt, vom Stadtbauamt entworfen und auzge-
führt worden und trägt die Namen von 837 Angehörigen des
Fleiſcherberufes, die für das Vaterland geſtorben ſind. Eine
gewaltige Menſchenmenge wohnte der Feier bei, die umrahmt
wurde von Vorträgen des Heſſeſchen Geſangvereins unter Lei-
tung des Profeſſor Preitz und der Bataillonskapelle. Die

platze fand eine Feier im Freien ſtatt. Daß die Neubeſchaffung

Das Kind weiſt

Wetherede be Hieelt rrer Vahlkeich, ber das Denkmal
das vom Hafemann mit eine n
Anſprache für die Stadt übernommen wurde. Die dieſe
ijnnungen von Deſſau Zerbſt, Bernburg Roßlau, Co

itz, Aken ſowie der FleiſcherBerufeverein SagAnhalt und die Dampf-Teichſchmelze in Magdeburg a
Kränze am Fuße des Denkmals nieder.

Ballenſtebt, 10. Mai. (Unglüdksfall.y Eine Frau
einem ährigen Kinde aus Ermsleben befand
auf einem Spaziergange am Schloßteich. In einem Sewachten Augenblick fiel das Kind in den Teich und erkean

Gera, 14. Mai. (Selbſtmordverſuch.) Am Somig
nachmittag verſuchte in der Nähe des Städtiſchen Krankenhg
ein 27jähriger Kaufmann aus Halle ſich zu erſ auſ
Er wurde in ſchwerverlehtem Zuſtand ins Krankenhaus
Die Gründe zur Tat ſind un bekannt. a
Surnen Spiel und Spott

Rennen zu Hannover
Preis der Nachtigall: 1. A. v. Dietzes Hafis en2. Calle, Jmmerweiß. Tot. Pl. 18 10, 11 gen

Limone, Porta Weſtfalica, Neptun, Eſtino. vilbesſ ein g. ſiher Maſ

rennen: 1. F. Shmeil's Mein Leopold (Maj. Vraus
2. Alſterroſe, 3. Fliegender Aar. Tot.: 18, Pl. 11, 11, z S.
Madonna. Preis von Hofſchwicheldt: 1. M. Kratzenſten
Meergeiſt, (Gormann), 2. Eldorado, 3. Goldſtrom.26, Pl. 15, 12. F. Kalmanczi. Preis von Oelber: J Das Ausſtel
F. Rauth's Traumdeuter (Ludwig), 2. Humboldt, 3. Hauſe Iand“ iſt v
Tot.: 15, Pl. 12, 18, 14. F. Marasquino, Sardanapel u
Heinz, Bärwalde. Preis von Wülfel: 1. W. Hemſoths 9 an
Expreß (Zimmermann), 2. Endegut, 3. Rasbvidr.
Pl. 10, 10, 10. F. Ammonia, Raubgraf II, Muratis,

WonnemondPreis: 1. Stall Herrenkcug's Fans
(Huguenin), 1. Frhr. v. Lotzbeck's Coſimo, 3. Haczar. T
7 (Famos), 82 (Coſimo), PI. 14, 19. F. Kofel, General totes d

Preis vom Süntel: 1. A. van Eldick's Sham Dich (Ouche
2. Gemsjäger. F. Sanitas (ausgebr.).

Tot.t
Wiltkfeh I Wik

Hroßſic

r

Vorſchau auf Karlshorſt. 1. Gnadenfriſt-Feuerbach, 2.
mete--Räuberhauptmann, 3. Maral--Fliegender Holländer
4 Fuchsmajor-—-Philiſter, 5. Spreewald-Herzog, 6. Tenz
Chriſta, 7. Sternſchnuppe--Schirmherr. z

Deutſche Fußballmeiſterſchaft
Am 25. Mai wird die Zwiſchenrunde zur Deutſchen di

ballmeiſterſchaft ausgetragen. Sie bringt den 1. F. C. in
berg mit der Spielvereinigung Leipzig in Fürth und den da
teidiger Hamburger Sportverein mit dem Duisburger Spi
verein in Hamburg zuſammen. Die Kartennachfrage zu
Endſpiel am 8. Juni im Deutſchen Stadion zu Berlin iſt gant
gewaltig. Der V. B. B. gibt bekannt, daß nur bei ſchnelſe
Anforderung die Wünſche auf Bereithaltung guter Plätze berie
ſichtigt werden können. Vereine, Ortsgruppen uſw., die Sonde
züge fahren laſſen wollen, möchten ihre Anmeldungen ha
vornehmen und auch die Kartenbeſtellungen für die Teil
nehmer bewirken. Telephoniſche Billettbeſtellungen können nig diehung
angenommen werden.

S GeſamtarWeitere DavisPokal-Spiele. Wie bereits gemeldet, nehme
jetzt die Tenniswettkämpfe um den Davis-Pokal in der ewül
päiſchen Zone mit der Vorrunde ihren Anfang. Die Spie
England San Belgien haben bereits begonnen. Für die e
gegnung Oeſterreich Schweiz, die am 17., 18. und 19. Mai
Wien vor ſich geht, gibt nunmehr auch der Schweizer Verba 2. Autos
ſeine Vertreter bekannt und Aeſchlimann, Martin unSautter. Zur gleichen Zeit ſtehen ſich die Mannſchaften m wagen,
Ungarn und Dänemark in Kopenhagen gegenüber. Dänemar
wird durch Peterſſen, Thalbitzer, Ulrich und Worm vertreten
während für Ungarn bis jetzt nur v. Kehrling genannt iſt. 9
übrigen ungariſchen Teilnehmer werden durch Ausſcheidung
ſpiele ermittelt. Das Spiel Jtalien gegen Rumänien entfäll
da Rumänien ſeine Meldung zurückgezogen hat.

Druck und Verlag von Otv Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Gummi Bieder, Halle (Saale)
Große Steinstraße 814 (Nähe Markt).

Gröbtes Spezialgeschäft am Platze

Die bekannten Gummiwaren
zu Vorteilhaften Preisen billigst.

Rheumatiker
Gichtiker

sollten unbedingt

Lauchstädter Brunnen
trinken!

Für diese beiden kann der Lauchstädter
Brunnen nicht warm genug empfohlen
werden. Er hat schon vielen Tausenden
die denkbar besten Dienste gelelstet und

m die erhoffte Hellung und Genesung gebracht,

Die Schreibmaſchine für jedermann

„Gefro“ Verſuond- G. m. B. H., Ab. CI4

Stellenangebote I

Preis 50 Mark.

Tüchtige

XKöckin
für Hotelküche ſucht für
ſofort bei gutem Loh

Hotol Kaiserhof,Falkenberg (Bez. Halle).

Aehtung? Aehtun
Flurschutzheam

für die diesjährige Saison werden von uns ge
Leute mit echt nationaler Gesinnung,

ohn

Sichtbare t doppelte Umſchaltvorrichtung, auto
matiſche Farbbandſpule, Gummiwalze, Metalltypen.
Sehr ſtabil, leichte Erlernbarkeit. Bis zu 4 Durch
ſchlägen! Verſand gegen Nachnahme od. Voreinſendun
Poſtſcheckkonto Berlin 42551). Geeignete Damen un

Herren für den Vertrieb an Private und Gewerbe
treibende gegen hohe Proviſion geſucht.

*Rünhe nicht zu junges

ſucht für ſofort bi ſofort bei gutem
otel Kaiserhof,Falkenberg (Bes. Halle).

Fräbzeitige Anmeldungen wolle man richtenar
Detektiv-Centrale Görsbach-Norchaus

(Inh. Fr. Hartmann),
Mitglied des Stahlhelm, Bund der PFrontoläs

Telephon: Heringen (Holme) 34.

Berlin SID II, Deſauerſtr S
ätellengeſude Du Verträge werden Kkostenlos übe

Junge Jrau,

Naturgemäße Haustrinkkur.
Seit 200 Jahren Irzilich erprobi

h und verordnet.Machen Sie einen Versuchh Hauptniederiage in Halle:
Helmbold Co.

Mineralbrunnen- Großhandlung
Leipalgerztr. 104. Fernsprecher 6098.

Wir ſtellen ſofern r i nfere Abteilung

Gottfried Lindner, Akt.Geſ.

Ammendorf.
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Frühlingsadagio
Ein Frühlingsgang vor die Tore der Stadt
Die laute Melodie des lärmenden Lebens liegt hinter

dir Aus engen, dumpfen Häuſerreihen kommſt du an blü-
zende Vorſtadtgärten. Der Himmel iſt klar und wolkenlos. Eine
ginge, ſilberne Bläue wölbt ſich über Menſchen und Dingen
Wogen von Blumen und Blütendarft ſchüttet der Frühling über
alen Wegen aus In der Ferne die Saale, blütenſchaum
übergoſſene Täler und Höhen. Du ſchreiteſt durch eine ſchmale
glee von Kaſtanienbäumen, die weiße und rote Blütenkerzen

n dunkelt. Die ſüße, ſanfte Traurigkeit eines milden
Frühlingsabends ſenkt ſich hernieder Aus einem geöffneten
Fenſter klingt Klavierſpiel Aus der Ferne tönt der Geſang
von MNädchenſtimmen. Letztes Abendrot Der Himmel ſteht in
purpurnen Flammen.

Und dann kommt die Nacht.
Du denkſt an eine verlorene Liebe.

ſich in milden Tränen

„Jch hatt' einen Kameraden
Die Trauerfeier für den gefallenen Schupobeamten.

ttigen Garten der Chirurgiſchen Klinik ſammeln ſichin e Morgenſtunde Abordnungen der Vaterländiſchen
und Offiziersverbände, des Stahlhelms, Wehrwolf, Jungdo, der

ntiſchen Verbindungen. Starke Abordnungen der Offiziere
und Beamten der Schutzpolizei ſind erſchienen. Sie alle wollen
dem im Kampfe gegen den inneren Feind gefallenen Kameraden
das letzte Geleit geben.

Die Schupokapelle ſpielt den Choral: „Jeſus, meine
zuverſicht Darauf nimmt Pfarrer Lic. Bauke von
St. Marien, ſelbſt ein alter Frontkämpfer, das Wort und widmet
unter Zugrundelegung des Bibelwortes „Aus der Tiefe, Herr,
ruf' ich zu Dir“ dem Gefallenen einen warmen Nachruf. Er
pürdigt ihn als einen gewiſſenhaften, tapferen Beamten, der ſein
Leben gelaſſen hat im Dienſte der Allgemeinheit, getreu den
Lebensidealen des großen Deutſchen und Philoſophen Jmmanuel
Hant: Pflicht und Wahrheit. Er ſchließt mit dem Wunſche, daß
der brave Kamerad ſein Leben nicht umſonſt gelaſſen habe.

Am Sarge des Toten legen hierauf prachtvolle Kränze nieder
im Namen der Schutzpolizei Halle deren Kommandeur Oberſt
Prunnengräber, im Namen des Stahlhelms Oberſtleutnant
Dueſterberg, im Namen des Kreiskriegerverbandes Kamerad Hoff
mann, im Namen des Hochſchulrings deutſcher Art cand. phil.
Nebe. Paſtor Bauke ſpricht das „Vater unſer“ und den Segen
über der Leiche.

Nunmehr ſetzt ſich der Zug in Bewegung. Voran die Schupo-
kapelle, dann eine ſtarke Abordnung Schutzpolizei, von einem
Major geführt, hierauf die Fahnenabordnungen, dann der
Leichenwagen ſelbſt, von vier Pferden gezogen, zu beiden Seiten
vier Polizeibeamte. Es ſchließen ſich an die Angehörigen der
bereits genannten Verbände ſowie eine große Anzahl von
Zameraden des Gefallenen.

Der Zug bewegt ſich langſam durch die von einer dichten
NMenſchenmenge beſtandene Magdeburgerſtraße und biegt am
Riebeckplatz nach dem Bahnhof ab, von wo aus die Ueberführung
nach Magdeburg erfolgt.

Vierhundert gegen einen
Kommuniſtiſche Wegelagerer.

Die Preſſeabteilung des Stahlhelms meldet noch folgendes
Krotokoll eines Ueberfallenen, der erſt geſtern wieder ver-
nehmungsfähig war:

„Am 11. Mai, morgens 2809 wurde ich, von einer Ge
ſchäftsreiſe aus Benkendorf zurückkehrend, von einem Kom-
muniſtenhaufen (zirka 400 Mann) überfallen und durch
einen furchtbaren Schlag am Kopfe erheblich verletzt.
Es wurde mit den Füßen auf mir herumgetrampelt, auf den
Kopf getreten, geſchlagen, geſtochen, bis ich das Bewußtſein
verlor. Der Ueberfall geſchah in der Dölauer Heide zwiſchen
Bahnhof Heide und Nietleben. Zwei Herren, die hinter mir
fuhren und erſt ankamen, als ich ſchon bewußtlos war, teilten mir
heute mit, daß ſie die Kommuniſten davon abgehalten hätten,
mich ganz totzu ſchlagen. Meiner Brieftaſche bin ich be
raubt worden, mein Motorrad wäre mir ebenfalls geſtohlen
worden, wenn der Dieb nicht gegen einen Baum fuhr und das
Rad dadurch unbrauchbac wurde. Jch möchte bemerken, daß ich
bisher keiner nationalen Vereinigung angehört habe und infolge-
deſſen kein Grund vorlag, mich zu überfallen. Als Augenzeugen
haben beigewohnt Herr Fr. E. und Herr Kaufmann Sp. Durch

ilfe dieſer Herren wurde ich nach Halle gebracht. Es mußte
meine große klaffende Kopfwunde ſofort genäht und die anderen
Vunden verbunden werden. Jch werde längere Zeit arbeits-
unfähig ſein. gez. B.“ Für die Polizei liegen alle Angaben bei
der Preſſeabteilung des Stahlhelms.

Dieſer eine Fall herausgegriffen, beweiſt wiederum, daß es
den Kommuniſten gar nicht darauf ankommt, ob die Ueberfallenen
Ritglieder von vaterländiſchen Verbänden ſind oder nicht. Der
Blutrauſch und die tieriſchen Begierden dieſer Halunken müſſen
geſtillt werden.

t el

Und dein Schmerz löſt

Zum Tode Geheimrat Gutzmers
Geſtern wurde auf dem Neumarktfriedhofe, demmancher bedeutende Lehrer unſerer Univerſität ar der Gr

narius der Mathematik an der Univerſität Halle, Präſident der
Lwpoldiniſchen Karoliniſchen Akademie, der Naturforſcher Geh.
Regierungsrat We Dr. Auguſt Gutz mer in aller Stille bei

ls Forſcher und Lehrer auf ſeinen Gebieten hat
r ſich einen weithin geachteten Namen erworben.

Gutzmer, ein Brandenburger, promovierte 1893 in Halle,
erhielt daſelbſt drei Jahre r die venia legendi für Mathe
matik, folgte 1899 einem Rufe als Extraordinarius nach Jena,
wo er 1900 Ordinarius vorrückte. 1905 folgte er einem Rufe
mm die Univerſität Halle, wo er ſeitdem wirkte.

Gutzmer, ſeit Jahren Herausgeber des Jahresberichts der
n rVereinigung, iſt in weiteren Kreiſendor allen Di ſeine hervorragende organiſatoriſche
t als i des aus der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte hervorgegangenen deutſchen Ausſchuſſes

den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterricht

t An der Univerſität Halle, wo er ſeit 1905 als
wirkte, er, der ſeine Hauptaufgabem der gediegenen Uuecitung ver e erblicte ein

ültiges mathematiſches Inſtitut geſchaffen. Jn Würdi
pung ſeiner n Verdienſte um den mathematiſ
a der höheren Schulen hat ihn der Deutſche Verein zur

des mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unter
rihtes vor einigen Jahren zum Ehrenmitglied ernannt.

T Voſtſendungen für Fremde in Kurorten und Sommerfriſchen erleiden of Verſpätungen, weil die genaue Wohnungs-
anoaße in der Aufſchrift fehlt und die Polizeibebörde wegen nicht

Beilage zur Halleſchen Seitung Domerstag, 16. Mai 1929

Der Muſikunterricht an höheren Schulen
Muſik als Pflichtfach Aus dem miniſteriellen Erlaf;

Jn der dem preußiſchen Land vorgelegten bedeutſamen
„Denkſchrift über die geſamte Muſikpflege in Schule und Volk“
vom April 1928 hatte der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung in Ausſicht geſtellt, in erſter Linie diejenigen Vor
ſchläge zu berückſichtigen, „die eine Reform des Muſikunter-
richts in der Schule anbahnen“. Jm April dieſes Jahres
iſt nun der diesbezügliche Erlaß erſchienen, und zwar für die
„Muſikpflege in der höheren Schule. Da dem Schulmuſik-
unterricht durch die neuen Verfügungen eine grundſätzlich andere
Einſtellung für die Zukunft zugewieſen iſt, ſo dürfte vieles
daraus nicht nur die engeren Muſikkreiſe, ſondern auch die ge-
ſamte Elternſchaft, im beſonderen die der höheren Schulen,
lebhaft intereſſieren.

kurzer Auszug aus dem Erlaß
wird daher willkömmen ſein:

Es liegt mir daran, ſagt der Miniſter, auch an dieſer
Stelle zu betonen, daß allen den Kräften, die der Verede-
lung des Gefühlslebens dienen, in unſerer Zeit er-
höhte Bedeutung zukommt. Der muſikaliſchen Erziehung fällt
hierbei eine beſonders wichtige Aufgabe zu. Sie kann die innere
Lebensgeſtaltung, die Bildung des Charakters weſentlich beein
fluſſen Ein aus dieſer Auffaſſung gegebener Muſikunter-
richt bildet einen wichtigen Teil des geſamten Lehrplans. Er
verknüpft ſcheinbar entlegene Fächer und durchdringt ſie mit
einem lebendigen Muſikgut, das erworbene Kenntniſſe bereichert
und vertieft. Dem Muſikunterricht kommt deshalb im Organis-
mus der Schule eine bedeutſame Stellung zu. Den Beziehungen
zwiſchen Sprache und Geſang, zwiſchen Deutſchunterricht und
Muſikgeſchichte, zwiſchen Akuſtik und Phyſik, Religion und
musica sacra, zwiſchen Rhythmus und Turnen, iſt im Muſik
unterricht nachzugehen. Durch Heranziehung der wiſſenſchaft
lichen Fächer läßt ſich der Muſikunterricht aus ſeiner bisherigen
Abgeſchloſſenheit Jöſen. Bei der Weitung des Geſamtplans darf
der Unterricht ſich nicht mehr auf Singen beſchränken, wenn
auch die Stimme als unſer eigenſtes Muſikinſtrument ſtets im
Mittelpunkt der muſikaliſchen Erziehung bleiben muß, ſondern
es werden auch alle andern muſikaliſchen Gebiete, beſonders das
der Jnſtrumentalmuſik, gepflegt werden müſſen Die bis-
herige Scheidung zwiſchen muſikaliſchen und unmuſikaliſchen
beſteht ſelten zu Recht. Es iſt vielmehr von der Annahme aus
zugehen, daß jeder Schüler zum Empfinden muſikaliſchen Ge-
ſchehens bereit iſt und zur Teilnahme am muſikaliſchen Bilden
und Geſtalten angeregt werden kann Das Fach wird im
Lehrplan fortan als „Muſikunterricht“ bzw. „Muſik“ zu
bezeichnen ſein Neben den an allen Anſtalten beſtehenden
allgemeinen Schulchören iſt die Bildung von kleineren Chören
ſtimmlich beſonders befähigter Schüler und von Schulorcheſtern
zu fördern Chor und Orcheſter haben auch bei Eltern-
abenden, Schulfeſten und ähnlichen Veranſtaltungen mitzuwirken
und über den Kreis der Schule hinaus die Muſikpflege zu
fördern Geſanglich weniger geeigneten Schülern oder
Schülerinnen (ſogenannten Brummern), die aber Kenntniſſe in
der Muſiktheorie, im Leſen von Noten, im Erfaſſen des Rhyth-
mus uſw. beſitzen, können dieſe Fähigkeiten auf dem Zeugnis
beſonders beſcheinigt werden Die Muſikſtunden dürfen nicht
zugunſten eines anderen Faches gekürzt werden Be
freiungen vom Muſikunterricht ſind nicht zuläſſig
Sonderlehrgänge für muſikaliſche Studien laſſen ſich ein-
richten. Jn ihnen können begabte und muſikaliſch empfängliche
Schüler praktiſch, äſthetiſch und hiſtoriſch in die Grundlagen der
Muſik eingeführt werden Bei den allgemeinen Beratungen

rechtzeitiger Anmeldung keine Auskunft geben kann.
daher im Nutzen der Fremden ſelbſt, daß ſie ſofort nach der An
kunft ihre Wohnung der Poſtanſtalt des Kurorts mitteilen. Zur
weiteren Erleichterung und Beſchleunigung des Poſtverkehrs
empfiehlt es ſich, eine gleiche Mitteilung allen Perſonen, mit denen
Briefwechſel unterhalten wird, und außerdem der Poſtanſtalt am
Heimatsort zugehen zu laſſen, damit bei letzterer die Wohnung
auf den nachzuſendenden Poſtſachen vermerkt werden kann.

Wie erwirbt man eine Heimſtätte
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat jetzt die

Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsheimſtättengeſetz vom
10. Mai 1920 und zum preußiſchen Ausführungsgeſetz dazu vom
18. Januar 1924 erlaſſen. Die Ausführungsbeſtimmungen
regeln eine Reihe von Einzelfragen. Was den Erwerb einer
Heimſtätte betrifft, ſo hat der Bewerber ſich zunächſt an ſeine
Wohnſitz- oder Aufenthaltsgemeinde zu wenden,
die in erſter Reihe dazu berufen iſt, in ihrem Gebiet Heim-
ſtätten anzulegen und als Ausgeberin zu betreuen. Beabſich-
tigt ſie die Uebernahme der Ausgeberſchaft nicht, ſo wird der
Bewerber ſich an die zuſtändige wirtſchaftlichgemeinnützige
provinzielle Wohnungsfürſorge Geſellſchaft
zu wenden haben. Triftige Gründe vorausgeſetzt, ſtehk dem
Heimſtättenbewerber die Wahl des Ortes, wo er eine Heim-
ſtätte gründen will, frei.r Dem Ausgeber hat er anzuzeigen,welches Grundſtück er unter Heimſtättenrecht geſtellt wiſſen
möchte. Falls er noch kein eigenes Grundſtück beſitzt und die
Gemeinde glaubt, geeignetes Land nicht nachweiſen zu können,
ſo iſt der Bezirkswohnungskommiſſar unter den für die erleich-
terte Enteignung gegebenen Vorausſetzungen und Bedingungen
ſowie unter Berückſichtigung der öffentlichen Intereſſen in bezug
auf Freiflächen uſw. befugt, unbebautes Land für die Heim-
ſtätte zu enteignen.

Das Heimſtättengrundſtück darf keinesfalls gärtneriſch, ge-
werblich oder land wirtſchaftlich genutzt werden. Jm übrigen
ſchließt der Begriff des Einfamilienhauſes nicht aus, daß in dem
Haus ausnahmsweiſe noch Räume vorübergehend oder auch
ſtändig für eine zweite kleinere Familienwohnung herge
richtet werden. Auch können die in dem Hauſe wohnenden Fa
milien ein Geſchäft oder ein Handwerk betreiben, ſolange die
Familienwohnungen daneben beſtehen bleiben. Jn der Regel
ſoll mit der Wohnheimſtätte ein Garten verbunden ſein, der als
Wohnungsergänzung zur Erholung für die Familie dient und
deſſen Erträgniſſe einen nennenswerten Beitrag zum Lebens-
unterhalt der Heimſtättenfamilien bilden ſollen. Wo die Ver-
hältniſſe die Beſchaffung von ſolchen Gärten nicht zulaſſen,
können auch kleinere Gärtchen als ausreichend angeſehen werden.

Die Anlage von Heimſtätten hat grundſätzlich im Benehmen
mit den Gemeindebehörden zu erfolgen. Die kommu-
nalen Verwaltungsbehörden werden ſich neben den ihnen über
tragenen Befugniſſen und Entſcheidungen allgemein der Unter-
ſtützung und Förderung des Heimſtättenweſens anzunehmen
haben. Die Regierungspräſidenten ſollen mit allen Mitteln die
Beſtrebungen zur Förderung des Heimſtättenweſens unter
r Des weiteren enthalten die Ausführungsbeſtimmungen

orſchriften über den Abſchluß der Heimſtättenverträge ſowie
über die Unterhaltung und Anlage der Heimſtätten und Heim-
ſtättenſiedlungen.

Widerſpenſtige Sonnenbrüder. Bei einer am 13. Mai
zwiſchen 2—-83 Uhr nachmittags nach dem Leinpfad und der
Würfelwieſe unternommenen größeren Streife wurden 18 Per

Es liegt

Sommersprossen

ſind auch die Leiſtungen in der Muſik zu berückſichtigen. Hervor-
ragende muſikaliſche Fähigkeiten können unter Umſtänden bei
Verſetzungs- und Reifeprüfungen zum Ausgleich von Schwächen
in anderen Fächern herangezogen werden Die Prüfungs-
beſtimmungen an höheren Lehranſtalten werden dahin erweitert,
daß auch der Muſiklehrer als vollberechtigtes Mitglied zu den
Beratungen der Reifeprüfungskommiſſion hinzuzuziehen iſt. Er
hat auch an den Beratungen über Verhalten und Fortſchritte
der Schüler teilzunehmen

Denjenigen, die nicht in die Geheimniſſe regen Schulmuſik-
lebens eingeweiht ſind, mögen dieſe Beſtimmungen neu und
überraſchend anmuten. Sie bedeuten jedoch ſowohl für den
Stand des Schulmuſikers als auch für ſein Fach den Abſchluß
jahrelanger Kämpfe um die Reform des Schulmuſikunterrichtes.
Das Problem ſcheint eine nach allen Richtungen hin hochbefrie-
digende Löſung gefunden zu haben. Manchen langgehegten
Wunſch hat der Erlaß erfüllt. Freilich iſt vieles bereits vor
ſeinem Erſcheinen in die Tat umgeſetzt ſeitens derjenigen Muſik
lehrkräfe, die mit Sachintereſſe und freudiger Hingabe dem
künſtleriſchen Lehramt in der Schule die Stellung ſchufen, die
ihm im Geſamtplan zukommt und die auch in der „Neuordnung
des höheren Schulweſens“ im beſonderen betont wird.

„Nicht das Techniſche der Ausbildung ſteht zur Frage,
ſondern das Kunſterzieheriſche,

die Ueberwindung der rein intellektuellen Bildung durch die
Einbeziehung der Kunſt in die humane Perſönlichkeitsbildung.

So wäre alles eitel Freude, wenn nicht die neuen amtlichen
Stundentafeln mit ihrem rein zahlenmäßigen Aufbau die Er-
reichung der hochgeſteckten Ziele äußerſt erſchwerten und teil
weiſe unmöglich machten. Es gilt das vor allem für die ſoge
nonnten einfachen Vollanſtalten (d. h. ſolche mit nicht doppel
ten Klaſſen), denen die Stundentafel einen „Abbau“ im Muſik
unterricht beſchert hat. Den Lehranſtalten für die männ
liche Jugend ſind durch den wahlfreien Unterricht manche
Türen offengelaſſen. Wie aber ſoll ſich die Oberſtufe der
Lyzeen, für die bisher immer zwei Wochenſtunden für Muſik
vorgeſehen war, mit einer einzigen Stunde zu den hohen Auf
gaben ſtellen, die der Erlaß verbindlich macht?“ Selbſt die für
jede Anſtalt ſo bedeutende Chorſtunde kann der neue
Stundenplan rein zahlenmäßig nicht einräumen. Da liegen
Hemmungen und Widerſprüche, die dringend der Löſung be
dürfen, wenn das ſtolze Schiff, das ſo flott in Fahrt gegangen
iſt, nun auch weiter ſegeln ſoll, und es iſt heilige Pflicht aller
Schulmuſiklehrer und elehrerinnen, dazu das Jhre zu tun.
Leider liegt der Muſikunterricht an manchen Schulen noch immer
im argen und wird vielfach entweder mit der Bezeichnung „tech-
niſches Fach“ als äußeres Dekorationsmittel im Rahmen des
Ganzen abgetan, oder auch als ein Lehrfach angeſehen, das nur
für beſonders Begabte zu bewerten iſt, anſtatt es zu tieferen
Bildungszwecken innerhalb des geſamten Erziehungsweſens zu
erheben, in welchem der Muſikpflege ein vollkommen gleichwer-
tiger Platz neben den wiſſenſchaftlichen Fächern zukommt. Die
Zeit, wo es üblich war, ſich in der Singeſtunde auf die Ein
übung von Chorälen und Liedern zu beſchränken, iſt endgültig
vorbei. Jeder Muſiklehrende ſollte es ſich zur ſozialen und
künſtleriſchen Aufgabe machen, aus dem ſo reichen Gebiete der
Muſik alles ſeinem Unterricht dienſtbar zu machen, was zu
einer tieferen Erfaſſung des muſikaliſchen Lebens überhaupt
führt. „Wo Muſik iſt, da iſt Deutſchland, wo Deutſchland iſt,
da iſt Muſik.“ Margarete Steinecke

Polizeibeamten, die Raſen
flächen zu verlaſſen, nicht nachhamen, feſtgenommen und zur
ſonen, die der Aufforderung

Namensfeſtſtellung dem Pol.-Revier 1 zugeführt. Dieſe Per-
ſonen werden zur Anzeige gebracht.

Volksbad in den Pulverweiden. Laut einer Bekannt-
machung des Magiſtrats in unſerem heutigen Anzeigenteil
wird das Volksbad in den Pulverweiden am 15. d. M. eröffnet
werden.

Bargeldloſe Steuerzahlung. Bankſchecks werden ſeit einiger
Zeit wieder von der Kaſſe des Finanzamtes Halle-Stadt, Harden-
bergſtraße, in Zahlung genommen. Auch Benutzung des Poſtſcheck
verkehrs iſt zuläſſig. Wer die Steuern bar einzahlt, kann auf
ſchnelle Abfertigung rechnen, wenn er die Zahlung nicht erſt am
Fälligkeitstage leiſtet oder wenigſtens in den frühen Morgen
ſtunden erſcheint, da ſonſt der Andrang ſehr groß iſt.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſe

Stelle keine Aufnahme
Opfergruppe für den Wehrwolf Deutſche Frauen

und Mädchen).
Freitag, den 16. Mai 1924, abends 8 Uhr Arbeitsaben?

im „Mars-la-Tour“, Große Ulrichſtraße. Dienstag, den 20. Mal
1924, abends 8 Uhr außerordentliche Verſammlung im „Mars-
la-Tour“ entgegen unſerem Jnſerat in der letzten Wehrwolf-
Nummer. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft für die Opfer-
gruppe nimmt noch entgegen Eliſabeth Becker-Pietag, Alter
Markt 14, im Geſchäft.

Harzklub. Sonntag, 18. Mai, Wanderung Nieder-Sachs-
werfen--Jlfeld--Talſperre--Hohnſtein--Stolberg (24 Kilometer).
Abfahrt 6.10 vormittags, Rückkehr 10.23 abends. Sonntagsfahr-
karte NiederSachswerfen 4,20 M. bis Sonnabend 6 Uhr am
Schalter G, H oder J löſen. Treffpunkt: Schluß des Zuges.

RadioKlub und Radio-Vereinigung. 15. Mai 8 Uhr Stadt
gymnaſium Generalverſammlung und Experimental-Vortrag.

Königin Luiſe -Bund. Am 20. Mai, abends 8 Uhr Ver-
ſammlung in der „Loge zu den drei Degen“ (Paradeplatz) mit
Vortrag „Die Schuldlüge“. Gäſte willkommen.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Freitag, den
16. Mai, abends 734 Uhr im Stadtgymnaſium Lehrgang über
Biochemie. Mitglieder frei.

Die Koloniale Arbeits gemeinſchaft nebſt den ihr ange
ſchloſſenen Vereinen bittet ihre Mitglieder um zahlreichen Ve
ſuch der vom Hochſchulring deutſcher Art angekündigten Vor-
tragsreihe „Deutſches Grenzland in Not“. Erſter Vortrag
Freitag, 16. Mai, abends 8 Uhr in „Mars-la-Tour“: Ober-
landesgerichtsrat Andres (Naumburg): „Das Saargebiet“.

Bühnenvolksbund, Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10. Nächſte
Vorſtellung Sonnabend, den 24. Mai: „Minna von Barnhelm“.
Platzbezahlungen ab morgen, etwaige Abmeldungen zu dieſer
Vorſtellung können nur bis Sonnabend, den 17. Mai, 12 Uhr
berückſichtigt werden.

et iſt es
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Halloſches Keenſloben
Lieder und Duette

Das Künſtlerehepaar Jekelius hat ſich durch ſeine vor-
e Leiſtungen ſeit Jahren in Halle einen feſten und be

Zuhörerkreis geſchaffen. Das iſt ein Erfolg, wie
er heutzutage nur wenigen beſchieden iſt. Auch geſtern hatte ſich
im Saale der Loge zu den fünf Türmen wieder eine ziemlich
zahlreiche Gemeinde eingefunden, um ſich an den angekündigten
Einzel- und Zwiegeſängen zu erbauen. Sowohl Eva Katharina
Jekelius-Lißmann wie ihr Gatte Gerhard Lißmann hatten aus
dem muſikaliſchen Schatz der Jahrhunderte köſtliche Perlen zum
e uege ucht. Von höchſtem Wert war der Teil des Kon
zertes, die geiſtlichen Lieder alter Zeiten, in meiſt ausgegeich-
neten Bearbeitungen umfaßte. Er bildete eine prächtige Ein
leitung zu den herrlichen Liedern von Franz Schubert und Hugo
Wolf und zu den Duetten von Johannes Brahms, mit denen das
Konzert abſ Ob man ſolche Geſänge wie „Schönſter Herr
Jeder „Es blühen die Auen“ und „Auf dem Berge“, die auf dem
ettel mit dem n Ausdruck „Duette“ geſ-hmückt waren, in

zweiſtimmiger Bearbeitung darbieten ſoll darüber kann man
verſchiedener Meinung ſein. Mir perſönlich ſagen ſie als Einzel-
geſänge mehr zu.
Die er die allen dieſen Kunſtwerken gewidmet
wurde, ſtand faſt durchweg auf der Höhe, die ſchon früher beiden
Künſtlern na e wurde. Den ſtimmlichen Beſitz von Ev a
Katharing Jekelius-Lißmann hat die Zeit nicht un
angetaſtet gelaſſen. Jmmerhin weiß aber die Künſtlerin trotz aller
Unruhe im Klang durch ſchöne Töne zu überraſchen. Sie brauchte
eine gewiſſe Zeit, ſich einzuſingen, gewann aber dann die Herzen
durch einen überaus fein belebten Vortrag, der ſowohl den älteren

Geſängen dieſen ſogar faſt zu viel wie den Liedern von
Hugo Wolf zugute kam. Der iton von GerhardJekelius
ſtrahlt noch im alten Glanz. Auch in ſeinen Ausdrucksformen,
die eine gewiſſe Gleichförmigkeit aufweiſen, hat ſich kaum etwas

ändert. Die Geſänge „Glorreiche Himmelskönigin“, „Ein ſchön
ageweis“, „Lindenlaub“, „Ständchen“ waren gute Leiſtungen.

Erſt recht die Lieder von Schubert, von denen die beiden erſten
n Abendrot“, „An die Sonne“ und „Fiſcherweiſe“ am ſchönſten
gelangen.

it erleſenem Geſchmack behandelte Otto Volkmann
aus Magdeburg die Begleitung am Flügel. Sowohl in die alten
Geſänge wie in die Lieder der neueren Zeit tte er mitechtem künſtleriſchen Sinn eingefühlt. Prof. v W. u

Neuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 12.—-17. Mai.

Herrmann, J.: Egechiel. 1924. Marſſon, R. Die preu
tiſche Union. 1923. Rachfahl, F. Staat, Geſellſchaft, Kultur
und Geſchichte. 1924. Material für ein Studium von Deutſch
bands Wirtſchaft, Währung und Finanzen 1924. Höpker, H.:
Die deutſchen Sparkaſſen. 1924. Haupt, J.: Glementargeiſter.
19283. Der Freiſchütz, Kinds Operndichtung und ihre Quellen.
1921. Die Meiſterſinger von Nürnberg, Wagners Dichtung und
ihre Quellen. 1921. Lenaus Werke. Ausg. des Vibliograph.
Jnſtituts. 1910. Sack, G.: Geſammelte Werke 1920. Lan
dauer, G.: 1921. Bretholz, B. Geſchichtehrens. Bd. 3. 1924. Catino, G. d.: Jl Re

e r e r F.: r m rr thme uegz et l'Eghpte au 18. Siècle. 1022.
S hn, W.: Das Werterlebnis. 1924. Hauptmann, C.:
Rede an die deutſchen Studenten. 1923. Gehrig, H. Wirt
ſchaftsnot und n der deutſchen Studentenſchaft. 1924.

Karſtädt, O. Wegweiſer für Lehrerfortbildung, Lehrer-
pr en und Arbeitsgemeinſchaften. 1924. Carter, H. und
Mace, A. C. TutenchAmun. 1924. Winkler, F.: Die alt
niederländiſche Malerei. 1924. Knopp, K. Theorie und An
wendung der unendlichen Reihen. 1924. Guttmann, W.:
Medigziniſche Terminologie. 1928. Leyxikon der geſamten The
vrapie, hrsg. von Marle. 1923. Blumenthal, F.: Handbuch
der des Harns. 1913. Wagenmann, A. Ver
letzungen des Auges. 1924.

Elſe Martin. Die Muſikfreunde ſeien auf den Donners
tag im Logenſagle, Paradeplatz, ſtattfindenden Liederabend
dieſer geſchätzten Künſtlerin nochmals aufmerkſam gemacht.

Die Geſangs-Platzkonzerte der im Sängerbund an der
Saale zuſammengeſchloſſenen und anderen Geſangvereine wer
den auch in dieſem Jahre der Halleſchen Bürgerſchaft wieder
geboten werden. Sie werden an den bisherigen Plätzen ſtatt
finden, auch wird man verſuchen, den Norden und Süden der
Stadt fe berückſichtigen. Die Einteilung, Zeitungsnotizen uſw.
für dieſe Konzerte hat auch in dieſem Jahre der Sängerbund
an der Saale übernommen. Es dürfte ſich empfehlen, wegen
Feſtlegung der einzelnen Sonntage immer einige Wochen vor
her mit ngesbruder Jfland, Gr. Steinſtr. 9, Fernruf 6216,

in Verbindung zu treten, um eine doppelte Beſetzung der ein
zelnen Sonntage zu vermeiden.

Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege
hält unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Rive- Halle
ſeine diesjährige Jahresverſammlung vom 22. bis 24. Mai in
Hamburg ab. Donnerstag, den 22. Mai, abends Empfang durch
Bürgermeiſter und Senat im Rathaus; Freitag, den 28. Mai,
Oberbürgermeiſter Dr. Rive: „50 Jahre Arbeit des Deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege“', Stadtrat Dr.
Schloſſer- Frankfurt (Main) und Profeſſor VersmannHamburg:
„Welches ſind heute die dringlichſten Aufgaben der Kommunal
a ehn Sonnabend, den 25. Mai, Geheimrat Profeſſor

adasſohn Breslau und Geh. Reg.-Rat Hübener-Merſeburg:
„Geſetzliche Regelung der Bekämpfung der Geſchlechtskrank-
heiten Wohnungsbeſtellungen und Ausweiſe für den Empfang
im Rathaus durch das Stadtgeſundheitsamt, Hamburg 1,
Mönckebergſtraße 7, ſonſtige Auskünfte durch den ſtändigen Ge
ſchäftsführer des Vereins Profeſſor v. DrigalskiHalle.

Weitere Spenden für die ermordeten und
verwundeten Schupobeamten
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Weitere Spenden werden in unſerer Geſchäftsſtelle entgegen

Aus aller Welt
Ein blutiger Familienzwiſt

Weſterholt (Bez. Münſter), 13. Mai.
Im Verlaufe einer heftigen Auseinanderſetzung mit ſeiner

Frau ſchoß ein hieſiger Polizeibeamter mit ſeiner
Dienſtwaffe auf ſeine Frau und ſeine Schwieger-
eltern. Die Schwiegermutter wurde tödlich verletzt,
die Frau erhielt einen Schuß in den Unterleib und der Schwie-
gervater einen Schuß in die Bruſt. Die beiden letzteren wurden
in das Krankenhaus gebracht, wo ſie hoffnungslos dar-
niederliegen. Der Täter wurde verhaftet. Der Grund zu der
Tat ſoll in unglücklichen Familienverhältniſſen
liegen.

Vierzehn Monate im Borot auf See. Drei däniſche Ange
ſtellte der „Großen Nordiſchen Telegraphengeſellſchaft“ ſind kürz-
lich nach einer bemerkenswerten ſeemänniſchen Rekordleiſtung
in Kopenhagen eingetroffen. Sechs Mann der Geſellſchaft
hatten am 27. Februar 1923 Schanghai an Bord eines kleinen,
27 Tonnen faſſenden Bootes verlaſſen, das ſie ſich von einem
früheren chineſiſchen Schiffszimmermann der Kabellegungs-Ge-
c hatten anfertigen laſſen. Sie fuhren über Amoy nach

en Philippinen und Batavia, wo drei von ihnen zurückblieben.
Die übrigen drei, die jetzt in Kopenhagen eingetroffen ſind,
ſetzten ihre Reiſe über die Kokosinſeln nach Kapſtadt fort, von
wo ſie nach St. Helena, Sierra Leone und den Kanariſchen
Jnſeln gelangten, um von hier aus am 9. April die Weiterfahrt
nach Kopenhagen anzutreten. Sie hatten unterwegs 14 Tage
lang ſchweren Sturm zu beſtehen und gerieten noch zuguterletzt
im Kanal in dichten Nebel.

Hochwaſſer des Bodenſees. Der Bodenſee iſt in rapidem
Steigen begriffen. Der Pegelſtand zeigt eine Höhe wie ſelten

Wann gehe ieß ins Staclkktheater
Sonntag Montag Dienstag Miſtwoch 0onnerstar re tau sonnabese

73,1ö, T 7 7),-10 7)--I0/, 6 IITann- KRallen- Die toten Der Vetter in NRallen-
küuser ateins Augen aus idoaler zteins

Tod Dingsda Gatte kod

dieſer Jahreszeit, und wenn die Waſſer ſo wetxerſöwellen, i n Hochwaſſergefahr zu rechnen.

W Ein ſawerg e ſich r ne elne an i zſener e und ine Tee auf einer Segeifehn m
ein plöhlicher Sturmſtoß das Boot kenterte und die drei Inſaſen
ins Waſſer fielen. Wä Felneden und die junge Dame ge
rettet werden konnten, fand ſeine Frau den Tod durch
Ertrinken.

Lawinenopfer. Man ſchreibt aus Tirol: Von den dret
nnsbruck, die am 28. Dezember 1923 bei
eldalpenhorn im Kelchſautale von der La

wine verſchüttet worden ſind, hat nun eine Expedition des Akad.
Alpenklubs Innsbruck zwei der jungen Skifahrer aus dem
Schnee gegraben, und zwar Rudolf Hörtnagel und Franz
Steinbacher; der dritte, Joſef Zorzi, liegt noch in der
Lawine. Die Köpfe der Verunglückten wieſen Verletzungen
auf, die wahrſcheinlich ſofort den Tod herbeigeführt haben,

Große Erdbebenſchäden auf den Philippinen. Einer Havgz.
meldung zufolge hat an der Küſte der Philippinen ein Erdbehben
auf der Länge von 100 Kilometern großen Schaden angerichtet,

Eine Münchener Hoteltragödie. Jn einem Münchener
Fremdenheim ereignete ſich vorgeſtern ein Drama, deſſen Ein
elheiten noch nicht aufgeklärt ſind. Ein als Dr. Karl Far.a Landwirt, aus Budapeſt angemeldeter Gaſt hat ſich und

ſeine Verlobte, ein angebliches Fräulein Roſa Scheurer, die
aus dem Schwäbiſchen zu ſtammen ſcheint erſchoſſen. Die
beiden wurden noch lebend aufgefunden, ſtarben aber un
mittelbar nach der Einlieferung in die CEhirurgiſche Klinik.

Zwei Mörder und kein Opfer. Die engliſche Kriminal
polizei beſchäftigt ſich zurzeit mit einer Mordaffäre. Erſt ver
hielken ſich die Behörden ſehr zurückhaltend mit Jnformationen,
aber dann teilten ſie mit, daß ein Strafgefangener in Kanada
einen Mord eingeſtanden hatte. Sein Opfer ſollte ein Mann
geweſen ſein, den er vor neun Jahren in einem Wald getötet
und vergraben haben wollte. Die Sache wurde aber dadurqh
kompliziert, daß auch ein Strafgefangener in dem engliſchen
Städtchen e das gleiche Geſtändnis gemacht hatte. Auqh
ſein Opfer ſollte in dem gleichen Walde und ziemlich an der
gleichen Stelle liegen. Nun ſuchen die Beamten nach dem Er
mordeten, um deſſen Tod ſich zwei Verbrecher ſtreiten. Aber
bisher iſt die Leiche nicht gefun worden.

Entdeckte Mordgeſellen. Während der Oſterfeiertage wurde
in der Nacht bei Pirna aus der Elbe ein junges Mädchen
vor dem Ertrinken errettet. Es ſtellte ſich heraus, daß es das
Dienſtmädchen Johanna Uſſick war, die mit zwei Berlinern,
die fie auf einem Tangzboden in Berlin kennengelernt hatte,
einen Diebſtahl in der Wohnung ihrer Herrſchaft in der Kur
fürſtenſtraße begangen hatte. Die drei machten zunächſt einen
Ausflug nach der Sächſiſchen Schweiz, die beiden Männer woll
ten nach TſchechoSlowakei weiter flüchten. Da das Mädchen
ihnen dahin nicht folgen wollte, ſchlug der eine der beiden
Burſchen ſie mit einem Totſchläger nieder und dann
warfen beide das Mädchen in die Elbe. Die beiden Burſchen,
die ſich dem Mädchen gegenüber falſche Namen beigelegt
hatten, konnten jetzt als Söhne achtbarer Eltern aus Char
lottenburg feſtgeſtellt werden; der eine iſt der 21 Jahre alte
Herbert Koßmann, der andere der 19 Jahre alte Werner
Drinkuth.

Mit 13 Jahren Selbſtmörder. Der 13 Jahre alte Sohn
Erich des Maſchinenbauers Bartel in Spandau fürchtete
wegen Fortbleibens aus der Schule eine Beſtrafung durch
ſeinen Vater. Während der Abweſenheit des Vaters aus dem
Hauſe und der „Beſchäftigung der Mutter im Keller entnahm
der Schüler einem verſchloſſenen Schrank eine Piſtole und jagie
ſich auf der Toilette einen Schuß in die Schläfe. Die Nutter
hörte den Schuß und fand ihren Sohn ſterbend auf. Er
wurde ſchleunigſt nach dem Krankenhaus geſchafft, der Tod
trat aber während des Transportes ein.

Gymnaſiaſten aus
der Abfahrt vom

Das TWeffer am Donnersfag:
m rer der „Halzeſchen Zettun g.Eigener Frartbericht unſerer r e

Das kontinentales Hochdruckgebiet hat ſich weiter verſtärkt
und beherrſcht nunmehr die Wetterlage von ganz Zentraleuropa.
Jn Mitteldeutſchland iſt daher bei heiterem Wetter die Tempe
e t W 23 i P geſtiegen. Eine Aenderung der Wetter

e ſte nicht bevor.lag Vorausſichtliche Witterung am 15. Mai: Heiter, trocken,

warm.

S ATV RIXN gegen Nervenzehwäehe, Erachöpfungs-zustünde, sex. Neurasthente ein anregendes und kräftigendes Vohlmbin Hormon Präparat. Fachärztlich
begutachtet und sehr empfohlen. In jeder Apotheke erhältlich

Ein Beſuch beim Dichter der
Kinder

Erinnerungen an Hans Chriſtian Anderſen.
Beſuche bei H. C. Anderſen, die ein lebendiges Bild vom

Weſen des berühmten däniſchen Märchendichters geben, ſchildert
H. H. Boyeſen in dem Stockholmer Blatt „Nya Dagligt Alle
manda“. Es war im Jahre 1873, zwei Jahre vor dem Tode
des Dichers, der damals ſchon ſehr krank war. Boyeſen er-
zählt u. a.:

Wir fanden Anderſen auf einem Sofa liegend, die lange
magere Geſtalt in einen geblümten Schlafrock gehüllt. Der
Beſucher kam eben aus Amerika, und es war natürlich, daß ſich

das Geſpräch zuerſt um die Neue Welt drehte. „Erzählen Sie
mir etwas von Amerika“, bat Anderſen. „Jch weiß ſchrecklich
wenig über die Verhältniſſe dort drüben. Jch habe die Schau

olätze meiner Geſchichten faſt überall hin nach Europa, Aſien und
Afrika verlegt, aber von Amerika weiß ich nicht einmal ſo viel,
)aß ſich eine Elfe einigermaßen anſtändig dort drüben auf
ühren könnte. Es iſt ſonderbar“, fuhr er nach kurzem Schwei-
jen fort, „daß ich mich gegen Amerika ſo fremd fühle. Das
eruht vielleicht darauf, daß ich meine erſten Eindrücke aus
Foopers Romanen erhalten habe, und alles, was ich ſeitdem
geleſen habe, hat dieſen Eindruck nicht auslöſchen können. Vom
Mond Sie wiſſen, daß der Mond ein alter Freund von mir
iſt kann ich mir gut vorſtellen, daß ſich da hübſche Sachen
zutragen; aber in dem großen kalten, proſaiſchen Land, aus
dem Sie kommen, glaube ich, müßte eine poetiſche Phantaſie
aus Mangel an Stoff oder Sympathie verhungern.“

Beim nächſten Beſuch fand Boyeſen den Dichter genau wie
das erſte Mal. Er war bleich und abgemagert, aber ſein Ant

litz ſchien vom Leiden veredelt und hatte nicht jenen plebeji-
ſchen Ausdruck, der ſeine Bildniſſe aus früheren Jahren kenn

zeichnet. Die hohe, etwas fliehende Stirn. geräumig und wohl
geformt, war das einzige in ſeinem Geficht, das auf Intelligenz
deutete. Naſe, Mund und Kinn waren grob geformt, faſt häß-

lich. Die graublauen hatten einen freundlichen Aus
druck, aber ſie waren klein und konnten ſicher nie geſtrahlt

haben. Es lag etwas Gedankenloſes und Kantiges über der
ganzen Geſtalt, und die Glieder wirkten zu lang im Verhält

nis zum Rumpf. Wieder kam die Rede auf Amerika, über das

Anderſen, wie er hatte.ſagte, inzwiſchen viel nachgedacht
Boyeſen ſuchte ſein über die kalten gefühlloſen
Amerikaner, die nur am Geld dächten, zu zerſtören. aber
Anderſen mar ein

„Sie können doch jedenfalls nicht leugnen, daß ſich die
Amerikaner ſehr ſchlecht gegen die armen Jndianer benommen
haben. Jch finde das ſchrecklich

Hier gerieten wir, erzählt Boyeſen, in einen ſehr leb
haften Streit, und Anderſen, der die grauſame Lehre vom
Kampf ums Daſein kaum dem Namen nach kannte, war ganz
erſchrocken über die Anſichten, die ich entwickelte. Er hatte von
Darwin ſprechen hören und hielt ihn für einen verrückten und
unbedeutenden Schwätzer, der ſich einbildete, vom Affen abzu
ſtammen. Es überraſchte ihn, zu hören, daß ich ihn mit Ehr-
furcht als den größten Naturforſcher des hunderts nannte.

„Ach, wie traurig iſt es“, ſagte er mit einer Naivität, die
die Einfalt und Kinderfrömmigkeit ſeiner Seele bloßlegte, „daß
die Menſchen nicht mit dem zufrieden ſein können, was Gott
ſie gelehrt hat, ſondern daß ſie ſeine Worte kritiſieren, als ob
ſie es beſſer wüßten als er. Nützliche Erfindungen zu Gewinn
und Glück für uns alle die billige ich, und darauf allein ſollte
ſich die Wiſſenſchaft beſchränken. Wenn ſie aber zu mir kommen
und mich meines Glaubens an Gott und ſein Wort berauben
wollen, ſo ſage ich en: „Entſchuldigen Sie, meine Herren,
davon weiß ich ebenſoviel wie Sie, und deshalb kann ich Sie
nicht als meine Führer anerkennen.“

Bohyeſen wollte nach Paris reiſen, und ſo glitt das Ge
Pedde Anderſens Pariſer Aufenthalt und ſeine dortigen

eunde.
„Es war auf meinem zweiten Beſuch in Paris im Jahre

1843“, ſo erzählte der Dichter, „als ich Dumas traf. Jedesmal
wenn ich ihn beſuchen wollte, hieß es, er ſei noch nicht auf
geſtanden, und ich rechnete mir ſchließlich aus, daß ex den

e Tag im Bett zubringen müſſe. Nachdem ich ein halbes
thend Mal vergeblich an ſeiner Wohnung geklingelt und immer

den Beſcheid bekommen hatte, er liege im Bett, ſchickte ich
meinen Empfehlungsbrief hinein und beſchloß zu warten, bis
er aufgeſtanden ſei. Einige Minuten ſpäter kam der Diener
wieder und bat mich in Herrn Dumas Schlafzimmer. Es war
ein ſehr ſchönes Zimmer, aber ſehr unordentlich. Dumas be
grüßte mich mit einem freundlichen Kopfnicken und ſagte
„Nehmen Sie eine Minute Platz. habe gerade Damen
beſuch“, und als er mein erſtauntes Geſicht ſah, brach er in
Lachen aus und fügte hinzu: „Es iſt meine Muſe, aber ſie
geht m

r ſaß aufrecht im Bett und ſchrieb mit raſender Ge
ſchwindigkeit, indem er die fertigen Manuſkriptſeiten um ſich her
ſtreute. Nach einer Viertelſtunde rollte er ſeinen gewaltigen
Körper aus dem Bett, nahm die Decke wie eine Toga um und
marſchierte in dieſem Koſtüm, wie ein Raſender laut deklamie-
vend. auf mich zu. Jch war erſchrocken vor dieſer Gewaltſamkeit

und zog mich rückwärts zurück. Als ich aber bis zur Tür ge
kommen war, faßte er mich am Rockaufſchlag, ſchüttelte mich ein
bißchen und ſagte: „Na? Iſt das nicht ausgezeichnet
Würdig Racines?“ Jch das zu, ſowie ich wieder Luft bekam
„Das iſt mein neues Stück“, ſ. er. „Jch ſchreibe einen Akt
manchmal mehr, vor dem Frühſtück. Das iſt der dritte Akt, der
eben fertig geworden iſt.

Sehr hübſch erzählt Boheſen von Anderſens Entzücken über
den Beſuch irgendeiner Fürſtlichkeit, der kurz vor letzten
Zuſammenſein mit dem Dichter ſtattgefunden hatte. Anderſen
konnte von nichts anderem ſprechen als von der Herablaſſung
und Freundlichkeit dieſes Pringen oder Herzogs. Er erzählte

wie der o und der Soundſo zu ihmen ſeien, ihm eine Penſion oder Geſchenke gegeben und
eine Schriften bewundert e Jn ſeinem n o

er eine ganze Schublade von Erinnerungen an
einen Ring, den er von der Königin Kavoline Amalie erhalten

87 und den t 7 den 7edrich Wilhelm IV. verlie „zur Erinnerungeinen glücklichen Abend, als ich ihm den „Schweinehirten“ und
„Das häßliche Entlein“ im Potsedamer Palais vorlas. Er war

z edler u 5 der von Wte er. ihn wegen ſeiner gewinnenden
i en. Er hatte einen Kopf und konnteichen Soft im präch wirklich witzig ſein.“

„Heine ſagte, daß er zu tief ins Glas ſah“, warf ich ein

e r r CWie konnte er da Ghrfurcht vor ſeinem König haben.

Ueber eine Stunde chäftigtedem Sorgzeigen ſeiner en er bei jedem
Erinnerung zu erzählen. Glücklich war

e De Segen e ee en e e e See e de e evorleſen zu hören, richtete en u
e

e u n rlrch, relenes macht, wenn man Kindern erzählt. Bei den
e r r augenſgeinn9 Fewtr genanet und er
eierlich:

„Das iſt die i t t Lebens“, er.„Jch war ch Ehren in ihn u
unter den auf der Erde kriechenden Philiſtern.“
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Anläßlich des mit der Jubiläums- und Tierzuchtſchau
ger provy.sächs. Züchterverbände vom 15. 18. Mal d. J.

in Mog]gdeburo9
stfattffindenden großen Deutſchen

andmaoſchinen-
Mdrkxres

ringen Wir eine umfaſſende Ausſtellung landwirtſchaft-
er Maſchinen und Geräte zur Schau und bitten um

freundliche Beſichtigung unſeres

Stand es V
pas Ausſtellungsgelände beim Hallenbau „Stadt und

vom Bahnhof Magdeburg bequem mit der
Straßenbahn Linie 5 zu erreichen.

IIIIXDGCCGGB IMGEBBGEEEEEBGGBGGEEEEEEEGGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«

ift rüdger,Sroßßandkung landw. Maſeßinen und Seräte,

Jand“ iſt

Halſe (Saalo).
Filiale Magcleburg, Wercler 7.

vczuhtſchan

vom 15. bis 18. Mai 1924

e eeeeeeeereeeeeeeeeeeee=me

Maschinenfabrik
im Kali- u. Braunkoblen-Bergbaubezirk
sowie bester landwirtschaftlicher Gegend

an Eisenbahn Hauptstrecke

sofort zu verkaufen.
Geschäftsverbindung mit obengenannten Werken.

Fabrikation land wirtsehaftlicher Geräte.
Offerten erbeten unter B. W. 416 an ALA Haasen-

stoin Vogler, Hannover. Ter
macht wasserdicht

h. Wer Kubaauastt 4 Co. A. Borüe d

59.

D. m.
G. H.

WW

9 x50 a23 W d

r

Von Sonnabend,

in großer Auswahl
belgiſche

Arbeits-

der Jubiläums TierzuchtſchauO erte nebſt Landmaſchinen Markt

—w—-=-—ZFamrerrgzbande
and“, Magdeburg.

der prov. ſächſiſchen
in Hallenbau „Stadt und

Ziehung am 20. und 21. Mai 1924
Geſamtausloſung: 2069 Gewinne i.

)0 O OO Golömark
Hauptgewinne

2. FAutos, 4 Pferde, 3 Kühe, 2 Kutſch
wagen, 10 Motorräder, 25 Fahrräder ettr.

Glücksbrief:Bei Verſand nach

Auswärts: für Porto und 5
liſte 30 Pfennig extra

Loſeverkauf in Halle
Kümmel,

lospreis:
1,20 m

ttl. Preuß.

tterie- Einnahme
fusbach, Nachf. Magdeburger Straße 132,
giger Straße 46, Otto

e

Achtung!hausbeſitzer!
lerungen und Reparaturen
t ſowie Faſſaden in Oel- oder Lackfarben
werden zu billigen Preiſen ausgeführt.
Anäſülter, Leipziger &tr. 63. r

3158.

lungs Baugelände
and Zweifamilienhäuser, mögl. innerhalb

bätgrenzen oder deren be sofort zu
kesueht. Angeb. mit Ang. d. Lage und

Preis erbeten an

nrich Westphal Co.,
G. m. b. E.

Halle, Landwehbrstrabe 9.
Fernsprecher Nr. 1288.

Wir bauen
zum Verkauf

13welſamlllenhünſer
e-Cröllwitz, Wörthſtraſe.v eeriaer n ſt
e noch berückſichtigt werden.

Co. G. m. b. HFernſprecher Nr. Halle
r. 9.

ſhäfts Haus

e wit freiwerdenden großen Verkaufs
Lager oder Wohnräumen zu ver

ubete unter V. L. 4865 an Rudoir
dekderſtraße

Gr. Steinſtraße 65,
Fernſprecher 5024

rnöt, Leipziger Straße 33,
Reinh. Keil, Ranniſcheſtraße 13

T

worunter ſich erſtklaſſige Hucht- und tragende Stuten mit Abſtammungs

pferde,
papieren befinden, ſowie

Oldenburger und Hannoverſche

Aecker- und Wagenpferde.
Durch direkte Einfuhr bin ich in der Lage, die Pferde äußerſt billig abzugeben.

Halle a. S., CLand wehrſtr. 6. Sernruf 1195.

17. d. M. empfehle ich c d
I Lrläufe

leistungstählgste
Bozugsquelle

rür
Holz- und Detall-

Bettstellen
und MMatratzen,
Chaiselongues,

Bett-Chaiselongues,
Sofas und Sessel-
Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris,
Leipziger Str. 12.

Jange Zuehtziege (Saano) rer
Cauft Cr. Brannaeastratze 8 I

I vedvertehr

Hypotheken
Betriebskapital, Abzahl
darlehen dch. Seeliseh,
Berlin, Pücklerſtraßel.
Suche gegen Sicherheit

vonSe 200250 M. in 4 Wochen zurück.
Offert. unt. Z. 4891 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Der Plan über die
Herſtellung einer ober-
irdiſchen Telegraphen-
linie in Sylbitz liegt von
heute ab 4 Wochen bei
dem Poſtamt in Nauen-
dorf aus.

Halle (Saale),
5. Mai 1924.

Telegraphen-Banamt.
Der Plan über dieHerſtellung einer vber-

irdiſchen Telegraphen-
linte in Plößnitz liegt
von heute ab 4 Wochen
bei dem Poſtamt in Niem
berg aus.

Halle (Saale),
den 8. Mai 1924.

Telegrapben-Baugmt.
Mitteljähriger, kräftiger

Belgier
ſow. jähriges ſehr ſchönes

belgiſches
Fuchshengſtfohlen

zu verkaufen.

Max Jfland,
Holleben Bez. Halle.

FahrikGrundſtüch,
etwa 1500 qmn, in Halle (Saale) zu
kaufen geſucht. Ang. und nähere Angaben
unter B. K. 4864 an Rudolf Mosse,

Brüderſtraſte 4.

W. von

Coſe ſortiert6,00 m.

R. Meye,

Freitag, den 16. d. Mts. ſtehen in friſcher Auswahl
junge hochtragende und friſchmilchende

allerbe und a h Weidevieb,teils mit Herdbuchſchein, zum Verkauf.

W. Ziegenhorn, Schafstädt.
ruf

Die Zuchtervezbande der Provins

veranſtalten gemeinſam mit der
Biehverkaufsvereinigung Bismark

102. 5ucht u Gebrauchs

viehverſteigerung
Donnerstag den 22. Mai 1924,

vormittags 9 Ubr in
Bismark-Stadt

(Kreis Stendal), Viehhalle am Bahnhof.
Zur Verſteigerung gelangen

ea. 150 Stück
d rRindvieh

en eloge unentgeltlich. Der Verkauf
erfolgt gegen Barzahlung.

j ſind alle Aktionäre, welche ihre Aktien oder die
Hinterlegungsſcheine der Reichsbank oder eines

jNotars ſpäteſtens am 30.

bei der Berliner Handels Geſellſchaft hinterlegen.

Halleſeßer Bankverein von Kuliſeßi,
Kaempf Co.,

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.
Die Aktionäre des Halleſchen Bankvereins von

Kuliſch, Kaempf K Co., Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien, werden hierdurch zu der am Montag, den
2. Juni 1924, mittags 12 Ubr, im Hotel Stadt
Hamburg ſtattſindenden ordentlichen General-
verſammlung eingeladen.

Tagesordnung:
Vorlegung des Rechenſchaftsberichts ſowie der
Bilanz mit Gewinn und Verluſtrechnung 1923.
Genehmigung der Bilanz, der Gewinn und Ver
luſtrechnung und Verwendung des Reingewinns.
Entlaſtung der per 'önlich haftenden Geſellſchafter
und des Aufſichtsrats.
Satzungsänderungen:

a) S 7 Bezüge der perſönlich haftenden Ge
ſellſchafter,

b) s 13 Aenderung der Reviſionen der Ge
ſchäfte. Bezüge des Aufſichtsrats,

c) s 17 Erweiterung der Dotierung des Re
ſervefonds. Streichung der Bezüge
des Aufſichtsrats und der perſönlich
haftenden Geſellſchafter weil in
85 7 und 13 geregelt.

5.) Aufſichtsratswahl.
Stimmberechtigt in der Generalverſammluug

1.

2.

3.

4.

Mai 1924 bei der Geſell
ſchaft in Halle, Gera oder Weißenfels, in Berlin

Halle (Saale) den 12. Mai 1924.
Der Anfſſichtsrat des Hall Bank iz Knliſch, vereinsKommanditgeſelſchaft auf Aktien.

Bruno Reinicke, Vorſitzender.

Keine ZTiehungsverlegung?
l Hecient Perte-loftene

135000 un
1. Hauptgewinn t 9 Viorgespann im Werto wen

15 000 Rentenwark
2. Hauptgewinn 1 Zwelgespann im Werte von

800 0 Rentenmark
3. Hauptgewinn: 1 Fnspänner im Werte ven

500 0 Rentenmark
so Pfordeo Im Worte von zusammen

67 000 Remenmark
Loso zu 2 Marie Porto u. Usto 90 P. exbe

2

in all. duroh Flakate Kenntiloh, Verdanfastell. u. auroh

kriedrichkKröger-z Bern
Wien 176/177, Postscheck 31040.

In Halle bei Otto Arndt, Leipzigerstr. 33;
Riäeh. Meye. ob. Leipzigerstr. 46; Reinhard

Keil, Rannischestr. 13.
Wir bitten unlere geehrten LCLelſer,

Bekanntmachung.
Das Volksbad in den Pulverweiden einſchl.

t nnd Sonnenbad wird am 15. d. Mts.
eröffnet.

n Wochentagen vormittags, an Sonn und
Feiertagen nachmittags werden folgende Eintritts
preiſe erhoben:

Einzelbad: Erwachſene 20 Fig. Kinder 10
Dauerkarten: Familien 12 Mk., im einzelnen 8 Mk.

Frgeapen 5 Mk.
Jm übrigen iſt die n

Halle, den 10. Mai 1924. er Magiſtrat.
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen

F. Annrennn r en geiechaun

e Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch

zu der am
Mittwoch, den 4. Juni 1924, mittags 11/, Uhr
im Gaſthaus „Stadt Hamburg“, Halle a. S.,

Große Steinſtraße 73,
ſtattfindenden außerordentlichen GeneralVerſammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der auf den 1 Oktober 1923 aufgeſtellten

GoldmarkEröffnungs- Bilanz ſowie Bericht des Vor
ſtandes und Aufſichtsrates.

2. Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Goldbilanz
und dementſprechende Aenderungen der Satzungen:

Jn S 5 Höhe und Einteilung des Grundkapitals
und Anſprüche der Prioritätsaktien an den Liqui
dati onserlös,

S 10 Einziehung von Aktien,
8 25 Richtigſtellung der Ziffern

3. Umwandlung der durch General- Verſammlungs
Beſchluß vom 16. Oktober 1938 geſchaffenen
20 000 000 Mark Stammaktien in Vorzugsaktien,
Feſtſetzung der Beſchlußfaſſung
über Angebot an die Aktionäre, beſondere Abſtim
mung der Stamm- und Prioritätsaktien.
Die Hinterlegung der Aktien hat gemäß F 25 des

Geſellſchafts Vertrages bis zum 81. Mai 1924
bei dem Bankhaus H. F. Lehmann in Halle a. S.,
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt,
Leipzig, oder der Geſellſchaftskaſſe

gegen Empfangsbeſtätigung zu erfolgen. Die Beſtätigung
dient als Aus weis zur Teilnahme an der General
Verſammlung.

Halle (Saale), den 12. Mai 1924.
Der Auffichtsrat.

A. Herzfeld, Vorſitzender.

Areus- Nachrichten -Burenn

änesles Ausschnitt Bureau Beutschlands

Berlin S W. 48, Wilhelmstraße 118.
(Lützow 6797)

liefert ständig für Arehive, KonsulatBehörden, Verbände, en
Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Rodakteure,

Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Aussehnitte
aus der groben, maßgebenden TProvinzblättern, Zeitsehriften, wer v
Monatsblättern, illustrierton Zeitungen,
Handelskammerbericht., Fachzeiteehrift. usw.

Für Propagandazweeke
melden wir täglich aus dem ganzen Douteeb en
Reiche: Neubauten, Projekte, Bränschäftseröffnungen, ver ate c
aller Art. sodaß eine direkte e
zwischen Konsument u. Produxont

nur bei unſeren )nlerenten einzukaufen.
arrangiert werden Kann
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Ceopolckl Staute, Bergaſſeſſor

Karen Staute geb. Magſen
Dermählte

Halle a. S., Hedwigſtraße 1.

Fellteppiche e
Kanin 6,50chin. Angora 13, Cap. Ziege 16,
chin. Ziege 13,50 engl. Angora 36,

Kleinschmieden 6, Ecke große Steinstraße.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft nach kurzem schweren, in grober Geduld

ertragenem Leiden unser eliebter Sohn, unser herzensguter B er, der

Kaufmann

P auf Raumannim 34. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 13. Mai 1924
Delitzscherstr. 91 (Hauptbahnhofß).

In tiefem Schmerz

Emil Naumann u. Frau
Emma geb. Hülße

Emma Naumann
Elsa Naumann
Gertrud Naumann
Karl Naumann
Albert Reinhardt.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 2, Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt.
anstalt Pietät M. Burkel, Kl. Steinstrabe 4,

Freundlich zugedachte Kranzspenden an die Beerdigungs-
erbeten.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

ſpan. Schaf 1 9,

Anfang 3, Uhr pünktlich.

Rücktahrt: ab Lauchstädt 816, an Merseburg 8,2, an Halle 98.

im Goothe-rneater aTeste am 16.. 77., 48. ung 18. Man 7924 Juren
Jas Henteense Nein rhegrer i Woimer

Torquato Tasso
Schauswielt in Akten von Goerne,

Einrichtung und Spielleitung: Ernst Hardt.
Ende gegen 7 Uhr.

Karten zu Mk. 12, 10,--, 8,-, 5,-, 4,-, 3, und aus-führiiche e durch die re
Heinrich Hothan, Halle-Saale, Gr. Ulrichstraße
Für den 17. Mai sind Karten nicht mehr erhältlich.

e cHinfahrt: ab Halle 1,25, ab Merseburg 1,*0, an Lauchstädt 2,80,

2ta t eDonnerstag m
„ſelter an

Freitag
Ein ſdegler h

Jl

Gei ſtr. z

Fremdenhe
pittenbergerttr. 5. i

Rennen in Leipzig
CIIIIIIIIIVIVOC.Sonnabend, den 17. Mai, nachmittags 3 UVhr,

den 18. Mai, nachmittags 3 Uhr.Sonntag,

Jlaeſi- und Hinclernisrennen.
Sesamtpreise N. 50000.

Nach mehrwöebentlieher Krankheit hat
mächtigen gefallen, unseren lieben Mitarbeiter

Herrn Paul MHaumann
der Firma Emil Naumann zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Er war uns allen ein sehr lieber und guter Berater in allen
Angelegenheiten und stand uns stets treu zur Seite.

Ich kann
Apotbeker Haberl's

Radiumseiſe
und Radiumkrem

in meiner Familie nicht
mehr entbehren, ſchreibt

dankbare Kundin.

es Gott dem All-

Wir ver Meinelieren in dem leider allzufrüh Dahingeschiedenen einen u haben in allen Apo-her r in unserem Herzen und aueh sonst nieht zu heken und Drogerien,

g h nesDie Angestelten der Haupthahnhots Wirtschan Je

alle a. S. FensterlederI. A. Ernst Kadler. Neunkäuser 5
Lederhandlung

ks Elektr. KlaviereFnmmn IILIIIIIIIIS Orcheſtrions,Flügel, Tret- und

Klappse

Kinderstühle,
Kinder Schutzgitter und
rechne Preise,
können.

Bruno Paris,
un

muß der Kinderwagen gekauft werden!

Ich biete Ihnen in allen Arten Kinder und
rtwagen Von den einfachsten bis

zu den vollendetsten Formen. Stubenwagen,
Kinder Laufstühle,

Betten. Das größte Lager am Platze und be-
die Sie durchaus erschwingen

Zahlungserleichterungen!

Handſpiel Pianos
neu u. gebraucht. Be
queme Zahlung.

O. Wüstneck,
Halle (Saale).

Telephon 620l.
Halberſtädterſtr. 3.Kinder

Röthaer
Fruchtweine

z HimbeersaftLeipziger Kirschsaft
Straße 12. rein zuckergesüßt

F. Kohl, Steinweg ll.

Einſache souohl als auch elegante
S

vermaciſe Ich pretsuverbh

elſabrik
Albert Martick Nehf.

Halle Alter Markt 2

Achtung!
Zehörden, ausbesitzer,

Architekten, Zaugeschäfte!
Am 10. Mai 1924 ſind die Gehilfen und Hilfsarbeiter im Dach

deckergewerbe in den Streik getreten, wohl infolge der von uns nicht
bewilligten hohen Lohnforderungen.

Wir bitten hiermit unſere geehrte Kundſchaft von Halle und
Umgegend, mit ihren l für die durch dieſen Streik geſchaffene

Lage enInhaber der Baugeſchäfte um Nachſicht und nicht auf ſofortige Fertig-
ſtellung der Arbeiten zu drängen.

ückſicht nehmen zu wollen.
Insbeſondere bitten wir die Behörden, Herren Architekten und

Dachdecker5wangsJnnung Halle a. S.
und für die Kreiſe: Saalkreis, Merſeburg-Stadt,
Merſeburg-Land, Eisleben. Querfurt Mans-

felder Gebirgs und Seekreis.
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rehr preimwen
Paul Gellerts

Steinwarenfahtin. ren

Rollàäder
Jalousie
Sehaufensterro

liefern u. reparie
franz Rudohnie

Halle, Krausenst,
Tel. 2106.

Vorwärtsſtrebende

Erfingde
erhalten die Ven

h Aufklu. Anreg. biet. Brof
Ein nerrr

gratis von
F. Erdmann

Berlin,
Königgrätzerſtre

Rundſtäbe.
VBeſentſtiele,

Birk. Reisbeſe
Dachpavppe, Dach

Gartenpfähl
Stangen,

geſchält u. ung
Sproſſenleiter
Vaumleiter

Wald u. Spaliet
Blumenſtät

Holzhandlun
Gr. Steinſtr. 30. Te

maſſiv, von 450 Ra

Kramer, Bau
Forſterſtr. 52. T

Auf vielſeitigen Wunſch beginnt in

Halle, „Hohenzollern-Hof“,
ein überall mit Beifall aufgenommener

gründlich bildender zweitägiger

Tafeldech und Servierkurſus,
verbunden mit Anſtandslehre und vornehmer Gaſtlichkeit,

Der Kurſus findet theoretiſch und praktiſch mit
Tafelgerät ſtatt. Aufklärungen üder alle in der Häus
lichkeit und bei Feſtlichkeiten vorkommenden Tafeldeck
arten, wie Diners, Soupers, Kaffee und Teetiſch,
Mittagstiſch, kaltes Büfett uſw. mit Tafelſchmuck. Die
Zuſammenſtellung von Feſteſſen, Servi rechen. Wie
ſollen wir eſſen Aufklärung über den Empfang der
Gäſte, Vorſtellungen, Tiſchordnung. Verhalten bei Be
ſuchen und in allen Lebenslagen.

Erſter Unterrichtstag: Mittwoch, 21. Mai.
Tageskurſus 35-6 Uhr, Abendkurſus 8--10 Uhr.

Honorar 6 Mark, gleich zahlbar.
Notizbücher, Bleiſtift und 10 Papierſervietten ſind

mitzubringen.

ist siecherp l
Im Spezialhaus kauft man stets am

bllgsten!

Windjacken
13, 16, 162, 21.

Spezialhausimprägnierter Stotfe

Fritz Freitag
Selstatraße 29.
Auf Wunsch Maßanfertigung!

Frauen und Töchter
Cewerhe-

Ausstellune

Wetlehen be Hulle

in ämtlichen Räumen des Gusthauses

„zur grünen Tanne“
vom 29. Mal bis einschl. 2. dum 1920.

Voreil er Gewerbetreibenden

zu Nietleben.
Zuschriften an

Paul Scherz, Mietlehen. Fernruf 3529.

Nähmaschinen

Er. Steinstr. 69
Fernruf 2027

Telephon

Sprechzeit ab heut

Zzahnpraxis
Z2zimmermann

Halle a. S.
Riebeckplatz Eingang Land-

wehrstrabe.4830 Arabiſche
Wochentags

I 8-1,2--7, auch
1 Sonnabends, S

Sonn- und Feiertags vorm. 8--12 Uhr.

Standuhren Donnerstag den It. Va
in 30 ergehen et gtets m La ne 4—,7 Uhr nachmittags u. 8—/,11 Uhr abet

d e erke m a en ong-Sehnidgen. Feho, closgtergiocken-, Harfen- hlmbam. Gott des
Westminsterglockenspiele in verschiedenen Klangfarben,

Gehàäuse werden nach jedem Entwurf angefertigt.

Schriftliche Garantie. Zahlungserleichterung.

Herm. Schindler,
Uhrmachermeister seit 1883,

Kleine Ulrichstraße 35.
Juwelen

Modernes Theatt

Donnerstag

Trokadero-Betriel
Cabarett und Ball

Zz00.

Leitung: Kapellmeiſter Benno Plät

Wratzko Stoſſel, Fern

Gold S

Märchel

Terrazzo-, Zementsäulen-, Kunststein-,

Lindenhahn Müllerp,
Leipziger Straße 63.

Stuck-, Rabitz-, bildhauer-
Arbeiten fertigen ſachgemäß an

Jernuruf 3158.
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Abt. Eichener Feruſpr

Walzwoerk,
Kreuztal, Kreis Siegen.
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